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Englands Negierung wird boWewifier!
Stalin -Aaent Cripps ins Kriegskabrnett berufe» — Das Kriessfabwett auf sieben Man » reduziert

Stockholm. 20. Febr. (Eig. Funkmeldung.) Die fortschrei¬
tende Bolschewisierung Englands hat einen Sprung vorwärts
getan. Mister Cripps.  der sich während seiner Botschafter¬
tätigkeit in Moskau als Vertrauensmann Stalins qualifi¬
zierte und seit seiner Rückkehr in zahlreichen Reden die Aus-
l̂ieferung des europäischen Kulturkontinentsan die blutbe¬
fleckten Sowjethorden propagierte, ist von Churchill ins
Kricgskabinett  b er u fen . worden. Er wird Lord¬
siegelbewahrer und Sprecher des Unterhauses.

Eine in der Nacht zum Freitag in London ausgegebene
amtliche Meldung gibt ferner bekannt, daß Versorgungs¬
minister Beaverbrook, gegen den in letzter Zeit viele Vor¬
würfe erhoben wurden, aus der Regierung ausscheidet und
nach NSA geht. Der Arbeiterverräter Attlee ist zum Domi-
nienminister und stellvertretenden Premierminister und Lytt-
leton zum Produktionsminister ernannt worden.

Mit diesen Veränderungen glaubt Kriegsverbrecher Chur¬
chill der schleichenden Krise in England begegnen zu können.

*

Der raffinierte Volksbetrüger Churchill hat wieder einmal
einen echt demokratischen Weg gefunden, die nach dem Verlust
Singapurs, dem Fehlschlag der von ihm selbst mit über¬
schwenglichen Erwartungen eingeleiteten Libpen-Offenstve
und der Demonstration englischer Ohnmacht bei dem Marsch
der deutschen Schlachtschiffe durch den Kanal äußerst bissig ge¬

wordene Kritik mit einigen hingeworsenen Opfern abzuwür¬
gen. Er glaubt, der „schleichenden Krise", wie man die öffent¬
liche Verärgerung über die ständigen britischen Mißerfolge ge¬
nannt hat. durch Reduzierung des Krieqskabinetts von neun
auf sieben Mitglieder einen Damm entgegensetzen zu können.

Greenwood, Minister ohne Portefeuille, und Schatzkanzier
Sir Kingsley Wood sind aus dem Kriegskabinett ausgebootet.
Beaverbrvok, Churchills alter Plutokratischer Spießgeselle»
wird nach Amerika geschickt. Dafür ist der Vertrauensmann
Stalins, Sir Stafford Cripps. neu hinzugekommen.

Auch den Forderungen der Dominien, die sich über die
Vernachlässigung ihrer Belange durch die Londoner Regie¬
rung so bitter beschwerten, ist Rechnung getragen worden.
Attlee, der bisherige Lordsiegelbewahrer, hat das Amt des
'Dominienministers übernommen und bleibt in dieser Eigen»
schaft Mitglied des Kriegskabinetts.

Die Ernennung Lyttletons. der aus Kairo zurückkehrt,
zum Produktionsminister ist noch nicht endgültig, doch ist ihm
die allgemeine Aufsicht über die Ministerien, die mit der
Kriegsproduktion befaßt sind, übertragen.

Grundtendenz der Londoner Kulissenschiebung bleibt
jedenfalls die Verstärkung des bolschewistischen Einflußes,
durch die Berufung Cripps ins Kriegskabinett und seine gleich¬
zeitige Ernennung zum Sprecher des Unterhauses, wovon
sich Churchill offenbar eine weitere Radikalisierung der Parla¬
mentsvertreter verspricht.

IapanWer Bombenangriff auf Port Darwin
Schade« a« Hafen und Einrichtungen — RaÄiostatio» stellt Sendungen ei«

Schanghai.  IS . Febr. Japanische Bombenflugzeuge
griffen am Mittwoch znm ersten Mal Port Darwin (Austra¬
lien) an. Einzelheiten über angerichtete Schäden sind noch
nicht bekannt.

Wie der Londoner Nachrichtendienst dazu meldet, dauerte
der Angriff etwa eine Stunde. Nach vorläufigen Meldungen
seien Sachschäden an den Hafeneinrichtungen entstanden: auch
Verluste an Menschenleben seien zü verzeichnen. Um 10 Uhr
Ortszeit habe die dortige Radiostation ihre Sendungen ein-
gesMt.

Wie Reuter ans Shdneh meldet, gab Ministerpräsident
Curtin zu, daß bei dem ersten japanischen Luftangriff auf
Port Darwin beträchtlicher Sachschaden entstanden sei. Er
sagte, aus den bisherigen Meldungen seien zwar noch keine
Einzelheiten zu entnehmen, doch sei es klar, „daß wir schwer
gelitten".

Verzweifelter Schrei nach Fluyzeuaen
Stockholm, 19. Febr. Im „News Chroniele" schreibt nach

einer Meldung des Londoner Korrespondenten von „Stock¬
holms Tidningen" der australische Ministerpräsident Mmzies
u. a.: „Die Engländer und ihre Verbündeten dürfen sich bei
ihren Entschlüssen, wohin die Waffen geschickt werden sollen,
nicht von Gefühlen und Prestigerncksichten leiten lasten, denn
für solche Dinge haben sie schon einen genügend hohen Preis
bezahlt." Es gelte vor allem, die Rohstoffe aus möglichem
Kriegsmaterial in tatsächliches zu verwandeln»

Es sei aber lächerlich, so fährt Äenzies fort, zu glauben,
daß man nur einen Produktionsminister zu ernennen oder
das wunderbarste Prodnktionskomitee der Welt eiinnietzen
brauche, um die Krise im Osten zu lösen. Im Augenblick sei

das dringlichste Problem, ob lebenKvichtige Stützpunkte in
Burma und in bzw. um Australien herum gehalten werden
können. Dabei handele es sich weniger um die Frage der Er¬
zeugung neuen Kriegsmaterials als um die Frage der uw-
mittelbaren Verteilung des jetzt zur Verfügung siechenden
Materials. Um neue Flugzeuge wirkungsvoll gegen Japan
einsehen zu können, komme es erst einmal darauf an, wie
schnell man in den nächsten Wochen Hunderte von Flug' eugen
heranschafsen könne, die den japanischen Vormarsch aufhalten
könnten.

Menzies wendet sich dann in. seinem Artikel der „News
Chroniele" gegen die Taktik Englands und der USA. dauernd
Vorpostengefechte mit unterlegenen Streitkräften durchzu-
kämpren. Gefechte, die do«b nur mit Niederlagen enden kön¬
nen. Bei einer solchen Taktik werde der japanische Vormarsch
Weitergaben und niemand könne vorausschen, wo er schließ¬
lich aufhören werde. Wenn der japani-'ch«' Vorstoß aufgebalten
werden solle, io müsse man, gleichgültig, ob Sumatra, Java,
Timor oder Australien zum Ort des Widerstandes bestimmt
we'-de, als erste Bedingung anfstellen, haß dieses bestimmte
Gebiet wirk'am für keine Aufgabe ansgernst-'t wi'-d und daß
alle verfügbaren Kräfte dort gesammelt werden. Das sei die
Forderung des Augenblicks.

Stockholm. 19. Febr. Der britische Nachrichtendienst mel¬
det. daß die australischen Truppen, ksie in Kanada ansgebildet
wurden, um im mittleren Osten eing-'etzt zu werden, nach
Australien zurnckqakehrt leien. Sie hielten es für bester, so
mutz Lo-don gestehen, sich In ihrem eigenen Lande ein-.n-
setzen als in einem fremden, das ihnen vielleicht sogar dem
Namen nach unbekannt war.

Neue japanische Luftangriffe aus Nord-Burma
Tokio,  IS Febr. Das japanische Nachrichtenbüro Domei

meldet: Flugzeuge der japnn schcn Heeresluftwaffr unternah¬
men wiederum eine Reibe vcn Luftangriffen gegen stra'rgi'ch
wichtige Punkte in Nord-Burma, wo sie militärische Ziele des
Feindes bombardierten.

»Die Vedrohnnq Ranauns eine Lebensfrage-
Späte Erkenntnis der „Times"

Genf, 19. Febr. In einem Artikel„Burma und die Burma-
Straße" jammert die Londoner„Times" über die Bed ohung
Ranguns und des Verbindungsweges nach Tschungking-China
durch die stürmisch vorrückenden Japaner. Das Blatt schreibt
«. a.: „Zur See ist Japan ohne Zweifel in einer günstigen
Lage, wie sich bei dem Angriff auf Sumatra zeigte. Man muß
annehmcn, daß die Japaner ihre Landangrisfe rücksichtslos
durchführen. Es kann nicht der geringste Zweifel darüber
bestehen, daß die Bedrohung Ranguns akut und eine Lebens¬
frage gewo den ist. Es würde schlimmer sein als Wahnsinn.
Wenn man den Ernst der Lag? unterschätzen wollte. Die Zeit
ist gekommen, endlich die Vorstellung anfznĝben, daß die
japanische Armee ein Gegner zweiter Ordnung sei". Zu dieser

Erkenntnis hat die sonst so überkluge„Times" reichlich langegebraucht.

Tschrrngklng möchte eine zweite Vurmastraße
buen

Stockholm, 19. Febr. Der britische Nachrichtendienst gab
eine Meldung, wonach die Tschungking-Regierung trotz der
geringen Hoffnung, die Bnrmastraßc doch noch halten zu kön¬
nen. mit dem Ban einer Ersatzstraße begonnen habe, um ihre
Verw gung zu sichern.

Diese Londoner Phantasie-Meldung-soll natürlich nur das
beunruhigte bntüche Volk wieder allmählich ans den Fall von
Rangun vorbereiten. An der Burma-Straße haben über
209 lM Mann gleichzeitig jahrelang gearbeitet. Man mußte
die schwierigsten Bauten, wie B' ücken, Dämme. Lawinen¬
dächer und Galerien errichten, um die ungeheuren Gclända-
schwierigkeiten besonders in Jnnnaii zu überwinden. Und
ausgerechnet jetzt, wo Tschiangkaiichek und seinen britischen
Bundesgenossen das Wasser bis zum Halst steht, -'oll er in den
Ausläufern des Himalaya eine Straße bauen, wozu er — in
basieren — nstr- Jahre benötigte.

Die zerrissene Lebenslinie
Die starke britische Zwingiburg im Pazifik besteht nicht

mehr. Sogar ihr Name eehört schon der Geschichte an:
Schonanko  heißt nun das bisherige Singapur: über Fe.
stung und Stadt weht das Sonnenbanner, und die Japa¬
ner sind bereits dabei, die Kriegsschäden zu beseitigen—
auch hier zeigt sich, daß für Ostasien eine neue Epoche seiner
Geschichte beginnt.

England ohne Singapur — schon der Gedanke wäre für
die Briten noch vor kurzer Zeit unmöglich gewesen. Heute
freilich ist man in London drauf und dran den Verlust des
stärksten Empire-Flottenstützpunktes zu bagatellisieren. Des¬
halb scheint es angebracht, nochmals daran zu erinnern, was
Singapur für die Engländer war und was alles sie dafür
aufgebotcn haben. Schon im Jahre 1882 hatte England mit
den Befestigungsarbeiten um Singapur begonnen, die kurz
vor Ausbruch des jetzigen Krieges an Umfang und Tempo
ins Gigantische gesteigert wurden. Hafen, Festung, Flug¬
plätze wurden ausgebaut. Tausende von Kulis waren am
Werk und 1938 war das „Gibraltar des Ostens" vollendet:
der stärkste Flottenstützpunkt des Empire und seine wich¬
tigste Luftbasks.

Mit gewaltigen Manövern aller Wehrmachtsteile,.be-
weist" England nun die angeblich- Uneinnehmbarkeit der
Festung. Viele Millionen Pfund hat es dafür aufqewendet,
eigenes und fremdes Geld; namentlich Malaya hat große
finanzielle Opfer bringen müssen-, vor dem Kriege Jahre
hindurch verschiedene Millionen, im ersten Kriegsiahr sogar
4.5 Millionen Pfund, so daß für kulturelle und soziale
Ausgaben trotz der Dringlichkeit in den Malayenstoaten
seit laneem kein Geld mehr vorhanden ist.

Als Japan den würgenden Nina um seinen Lebens¬
raum zu sprengen beginnt, dauert es nicht lange, bis sich
der Angriff aus Singapur abzuzeichnen beginnt. Fieber¬
haft verstärkt London seine wichtigste Festung in Astet»
durch Truppen, Material aller Art — voran Flugzeuge—
und Ketten neuer Befestigungen auf der Malayenhalbinsel
wie auf der Singapurin'el. Der Untergang der' beiden
größten Kriegsschiffe ist der erste und vielleicht entschei¬
dende Verlust: Singapur >st vor allem auf eine Verteidi¬
gung nach der See bin ausgebaut! Als die Japaner bald
darauf auch die Lusthsrr'chaft erkämpft haben, beginnen,
rasch sich an Zahl wie an Wucht steigernd. Bombenangriffe
gegen die Insel, bis an der Südküste des Sultanats Iohore
eine javanische Batterie nach der anderen auffährt und die
Veickießunn eiickekt.

Fons. Bunker und Artilleriestellungen aut der Intel
fallen nacheinander aus-, im Schein der in Brand geschos¬
senen Oeltonks zerbrechen die schweren britischen Geschütz«
stell"N"en bei Kranji, wo der gesprengte Johoredamm Ir»
die Insel mündet, und unaufhörlich greifen Japans Bom¬
benflieger die in Palmenbainen und Gummiplantaân an¬
gelegten Stellungen an Die restlichen enolsschsn Flug¬
zeuge werden noch Sumatra und Java zurückgezogen, io
daß Singapur ohne Jagdschutz ist und bald auch Krirgs-
»nd Handelshafen widerstandslos iogar von iapanischsn
Sti 'rzkampffliee.ern bombardiert werden können.

Leisteten zuerst über 209 Flakgeschütze und mehr als
150 Scheinwerfer Widerstand, io sindz. B. auf dem großen
Flu"vlatz von Sewbawan nach den ersten iapan'ckcheir
Bombardierungen bald nur noch vier Scheinwerfer in Be¬
trieb; das zweitgrößte Schwimmdock der Welt mit einem
Fassungsvermögen van 59 990 Tonnen, geht nach Bomben¬
treffern im Hecken von Srleta un»er und die etwa ssinf Di¬
visionen Landstreitkräft- Züchen sich in getarnten Bunker-
stellungen im östlichen Teil der Insel oeraebüch zu bergen.
Selbst >m Schutz der besonders stark befestigten Insel Bla»
kang Mati südlich Singapurs sind Kriegs- und Transport«
tahrzeuge lckcht mehr sicher, und mit dem Ende der oritl-
ichen Lust- »nd Seei'iberiegenheit ist Singapur nicht mehr
zu halten Da« Sannenbanner asbt am japanischen Feier¬
tag über der Smdt Singapur auf

Was der Fall bieder britischen Zwingburg für das Em¬
pire bedeutete, sollen uns englische Stimmen bestätigen.
Hatte schon Sir Standard Raffles. der aus der»Wert o>e'es
Pun' tes als strategisch? Basis als erster hing-wiesen hatte,
in Singapur den ..Kommandoposten über Ebina. Ja "an
und Hintcrindicn" gesehen, io sagte noch am 17. Dezember
1941 die ossittö'e Londoner..Times?, zwischen Suez und
dem Nanamcckamil sei militärisch nichts bedeutsamer als
eben Singapur Am -Leichen Tage prophezeite der Gouver¬
neur Sir Shcnlon Tbonras. diese Jnselfesti-na dürre und
merdr darum auch nicht fall-n und ab-rma!s am gleichen
Tag? w'edcrho'te der enasische Sender Daventry eine Rede
des Lm,h-mer Jodi'nministers Amery:

„Wenn es den Japanern gelänoe. Singapur zu neh¬
men, io könnten st? urkeläi" t in. den Indischen Ozean

ohne Frage .... - -- --
Der Fast Singapurs krönt und sichert aber n.chr nur

die 'Eroberung der Mo'-"- '-" ' " n - l ^ - '-t nick" nur
die Ausschaltungd s wichtigsten Mrifchofts- und Ber-
'ch.sfnngrzcnrrrms für die Reichlüw.er dieser Länder — er
bildet dir Voraus.'e-.ung für einen entscheidenden Angriff
auf Hollündifch-Jndien und zerreißt die Leben slin iS
des Empire  zwischen Gibraltar und Ostasien
an einer Stelle, an der die empfindlichsten Nervenstrang»
Indiens. Chinas und Südcst.fiens sich kreuzen.

Der in seiner Bedeutung'mabscüäkbare. historische St»a



der Truppen des L -nno t . ichnet  vor Mer Weit Vas
tatsächliche Kraft - und Machtverhältnis Milchen den Bö !-
kern des Dreimächtepaktes und ihren Gegnern . Das briti¬
sch; Volk aber erntet jetzt die Früchte der verbrecherischen
Lhurchillschen  Kriegshetze urrd Kriegsührune . deren
Folgen auch durch das Bündnis mit Stalin und Roosevelt
nickg ousgehalten werden können.

„Brsetzunq qanz Oeulfchlants"
Lächerlicher Hatzgesang Vansittarts.

Den täglichen englischen Haßauöbrüchen reiht , sich eine
Nede würdig an . die der britische Staats,ekretar Sir Roosrt
Lansittart in London hielt . Das über das zuiamnmtgerauüte
Empire hereinbrech -nde Verhängnis hat den Thein wputo-
krate » » och einmal die Zunge gelockert , nnd in ohnmachriger
Wu > geifert sie ihre finstere » Pläne heraus . Auch Viiiijittart -,
Wnnschträume . die bezeichnenderweise von der Moskauer
TASS in grosser Aurmachung verbreitet werren . gipsUteu
in der Feststellung , dass cs nach dem Kriege Be , e t -
znng ganz Deutschlands  von Seiten Euglains und
der Sowietrniion geben " werde . Deut,chlaiid . so mcmt Ban-
sittari weiter , werde vollständig vernichtet werden . L. ,e deut¬
schen Rüstungsfirmcn müßten völlig zerstör , und alle
scheu unbewaimet gehalten werden , damit die Abrüstung nicht

„eine Farce " würde . Der sem ?n
echt britischen Hastgesang mit dem anmaßenden Hinweis , daß
die Deutschen ,.nen erlogen " werden mußten.

Wenn auch angesichts der militärischen Tatsachen solche
Ausflüsse skrupellos britischen Vernichtnngswillcns nur noch
lächerlich wirken können , so ist es doch immer wieder erschnt.
ternd mit arischen zu müssen , wie das einst w : ttbeherr,chsnüs
England nach dem militärischen nun auch Ken politischen
Ltpritand verlor.

„Kerne Kompromisse !"
Kundgebung im Hibiya -Park.

NSB Toklo . lS. Febr . Aus der Gedenkkundgebung im
Hibiya -Park nahm auch der Sprecher der japanischen Marine.
Hiraide . das Wort . Er betonte , das , es notwendig sei, den
Feind niederznwerfen . In diesem Krieg gebe es keine Kom¬
promisse . Japan werde sich durch die augenblickliche Untätig,
«it des Gegners nicht täuschen lassen . Tue jahrhundertelange
,englisch-nordamerikanische Vorherrschaft m Ostasien mii » :
zusammenbrechen.

Wie lange der Krieg auch dauern möge , Japan habe sich
jedenfalls dank seinen bisherigen großen Erfolgen die Siche,
erringen geschaffen , die es unbesiegbar machten , so schreibt
»Tokio Aiahi Schimbun " in Betrachtungen zu den Reden , die
chon Len Sprechern der Armee und Marine auf der großen
Nationalkundgebung im Hibiya -Park gehalten wurden . Diese
Erfolge der iapanischsn Truppen seien jedoch nur dadurch
Möglich gewesen , daß der japanische Soldat nicht den Ge-
dankengänqen des Jndividialismus und Materialismus ver¬
fallen . sondern zu jeder Stunde bedingungslos bereit sei. sein
Heben für den Tenno zu opfern . Wer die Entwicklung rich¬
tig einzustbätzen wisse, werde erkennen , daß nickst nur das bri¬
tische Empire zusammenbrechen w"rde , sondern daß auch be¬
reits das vierhundert Jahre alte Gefüge der USA den Krieg
erhebl ' ch »n spüren beginne . Mit Spannung vermine das , a-
panische Volk , wieweit sicki Japans Herrschaft im Südpazisik
noch avsdehnen werde . Pflicht der japanischen Nation sei es
jedenfalls , zusammen mit dem befreundeten Deutschland und
Italien in engster Waffenkamerad ' chast bis zur endgültigen
Niederlaa « Englands und der USA zu kämpfen.

Die Feiern anläßlich des Festes von Singapur nahmen
sn ganz Javan einen würdigen Verlaus . Besonders erhebend
waren .die Ki ' ndgebnngen nick dem weiten Plast vor dem
P a l n st d e s T e n n o in Tok ' n. wo ungeheure Volksmengen
vom .früh "» Moraen an dem Tenno ihre Huldigungen dar¬
brachten . Allen sichtbar erschien der Tenno am krähen Nach¬
mittag . hoch zu Naß . auf der Na ' astbrücke, um für etwa zehn
Minuten an der Freude leine ?' Volkes t -ilzunehmen . Unbe¬
schreibliche Begeisterung begrüßte den Herrscher , und aus
bunderttausend Keb >en ertönte gleich-citig der Banzai -Ruf.
Plötzlich trat lautlose Stille ein . und daun wurde die Natio-
nalbtim " » . Peita ' -'-r des Tenno " anaestimmtf

Angeklagte Oakadier , Blum , Gamelin
Beginn des Prozesses in Riom.

, DNB . Vichy . 19. Febr . Heute begann in Riom der
lang vorbereitete Prozeß geren frühere Mitglieder der
französischen Regierung . Er trägt offiziell d : n Namen:
„Prozeß der Verantwortlichen an der Niederlage " . Sämt¬
lichen Angeklagten wird vorgeworsen . daß durch ihr Ver¬
schulden Frankreich ohne ausreichende Vorbereitung in den
Krieg eingetreten ist.

Aus der Anklagebank  sitzen : Der frühere Mini,
sterpräsidcnk und Verteidigungsminister Da lad irr.  d - r
ehemalige jüdische Ministerpräsident der Volkssrontrewe-
»ung Leon Blum,  der Generalissimus zu Kriegsbeainn.
Gamelin.  der frühere Lustsahrtminister Guy lo
Chambre,  und der ehemalige Generalsekretär im Kriegs-
ininistenuw Iacomet . Der sechste Angeklagte , der frühere
Lustsahnmlnlsler Pierre Cot  ist in die Vereinigten
Staaten geflüchtet . Der letzte Ministerpräsident ter Dritten
Republik R e y n a u d . und der frühere jüdische Innenmi¬
nister Mandel  treten >n vielem Prozeß nur als Zeugen
Ouf . Die Anklage gegen diese beiden Kriegsverbrecher wird
gesondert behandelt und lautet kür Neynaud aus Unter-
Mae ung öffentlicher Mittel , kür Mandel aus Bestechung
«nd Spekulation gegen die französi ' che Währung . Wie er¬
innerlich hatte Staatschel Marschau Petain am 16. Okto¬
ber 1911 eine vorläufige Entscheidung gefällt , die auf
Uebersührung Daladiers . Blums Gamelins . Reynauds
Und Mondrls in die Festung Portaiel lautete.

Die 180 Seiten umfastende Anklaoe ' chrift wirst Da-
ka d i e r vor . bei der Vorbersjluna Frankreichs aui den
Krieg völlig versagt zu haben ferner die Lieieruna
zahlreicher Flugzeuge  an die iponiiche Volksiront
lind ichuldhasle Schwäche gegenüber der Ag tation unter
der Arbeiterschaft . Gegen , General Gamelin  wird
u . a . vorgebracht , er habe Mangel an Energie und Charak-
1er gezeigt una katastrophale Enticheidiinaen oesällt . Be!
Leon Blum  wird beroni er hake die diplomoti ' che und
die militärische Lage gekannt die sich lest der liebernahme
der Negierung durch ihn verschiffst gehabt hätte Er habe
insbesondere die Produktion durch di ? Narionalili »rui »a der
Rüst ingsfabriken desorganisiert . Auch Pierre Eol  wirb
angeklagt weil er die Nüslungskabriken nationalisierte , der
spanisch ?» Volksfront Flugzeuge lieferte , weiter die allge¬
meine Diiziplinlosjgk . !, beoünstigte . die Interessen des
Landes ' einen parteipolitischen Lieblinasideen graviert und
durch Linen und Ausstüch ' e da ? Parlament aetäulcht habe
Gegen G .>y la Ehambre  wird oorgebracht . er habe
die M ä n g e I lm L u s 11 a h r t m i n i st e r i u m nicht ad-
-estell : und ebensall ? das Parlament betonen Dem iri'ißc-
rcn G »nera !:?kretar Iaeoinet endlich w rd vorgeworsen
Ickiiildhof^ Nachlässigkeit gegenüber dem Par ' oment
Schwäche gegenüber disziplinlosem Personal und Beitrag
wr Desorganisation der Nüstunaserzeugung.

Weitere Sowjetverbünde eingejchloffen
44 Ssv »!etfr«gre»t»« vernichtet - Feindliches Unterseeboot vor der norwegischen Küste versenkt

DNB . Aus dem Mhrerhaupkquorkier . IS . Febr . Das
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:

„An der Ostfront wurden zahlreiche Angriffe des Gsg-
ners abgewetztst . Im mittleren Fronlabschnitt sind weitere
starke Teile des Gegners eingeschlosten . Sie wurden trotz
verzweifelter Ausbruchsversuche auf engstem Raum zu-
sammengedrangt und gehen ihrer Vernichiuur , entgegn.
Die Sow 'eks verloren am gestrigen Tage 44 Flugzeugs,
während nur ein eigenes Flugz - ua vermißt wird.

In Nerdafrika beider ' eisige AuMärungstät 'gkeil.
2m Seegcbiet um England beschädigten ksmpff ' ug-

zeuge am Tage ein größeres Handelsschiff durch Bomben¬
wurf und ver ' ?" krsn einen brilifchen Bewacher . Sicherungs-
fahrzeuei ? der Kriegsmarine ver ' enkten vor der norwrgi-
schein Küste ein fkindsiches P.nkerseebook.

Br -krÄts Flugzeuge , die in der vergangenen Nacht in
die Deutsche Bucht einstegen . wurden durch das Fe, ' -"? der
Flakartillerie zum Abdrehrn gezwungen . Marineartillerie
schoß einen feindlichen Bomber ab ."

Vee italienische Wedrmachlsbeetcht
Drei englische Flugzeuge vernichtet.

DNB . Rom.  18 Febr . Der italkeni 'chr Wshrmachks»
bericht v . m Donnerstag hal folgenden Wortlaut:

„Des tzaupkquartier dsr Wehrmacht gibt bekannt : vssk-
sich von Mechili wurden Vorstöße feindlicher mokorffircler
Spähtrupps zurückgew 'efen.

llngünssirs W ' tterung ^verhaltniike bseintrLchsigkon we¬
sentlich die Aktionen der Luftwaffe . Eines unserer Ausk .ä-
rungsslugzeuge . das im östlichen Mitkelmecr von zwei
Jagdflugzeugen angegriffen wurde , schoß eines davon ab
und konnle . obwohl eg beschädigt wurde , zu seinem Stütz-
punki zurnSkrhrcn . Ein anderes feindliches Flugzeua vom
Wellington -Typ wurde im Losikamrs Im mittleren Mttel-
mecr von derit 'chen Icgdsiugzeucen abgefchosien.

Ein engli 'ch "s Fluozeuq stür - te bei der Eorrenti - In ' el
fS " rakusf ins Meer . Vier Mitglieder dar Besatzung , dar¬
unter ein Offizier , wurden , gesangengenommen ."

Vor Vernichtung weiterer Verbände
DNB . Wie im Bericht des Oberkommandos dsr Wehr¬

macht gemeldet , ist die Einschüeßuno weiterer bolschnoisti-
icher Verbände und ihre Vernichtung im mittleren Front¬
abschnitt im Fortschreitcn . Am 15. 2. wurde im mittleren
Frontabschnitt der Ring um bolschewistische Kräfte , die
schon seit Mehreren Tagen eingeschlossen sind , weiter ver¬
engt . wobei unter schw:ren feindlichen Verlusten dek ver¬
zweifelte Widerstand der eineeschlossen .en Bolschemst ' ien
niedergekämpst wurde . Von mehrere » Seiten her drangen
in den Kämpfen des 15 . und 16. 2. deutsche Stoßtrupps mit
Unterstützung durch Sturmg -schütze in den Einschließungs¬
raum vor und vrrnichtrten zahlreiche bolschewistische Stel¬
lungen und Widerstandsnester , so daß der Feind zu wei¬
terem verlustreichen Zurückweichen aus die Kesseimitte ge¬
zwungen wurde . An einer Stelle warf ein deutscher
santerie -Stoßtrupp die Bolschewisten aus einer zäh ver¬
teidigten Waldspitze und erbeutete dabei in einer feind¬
lichen Artilleriestellung drei Geschütze . Während diele
Kämpfe andauerten wurden in anderen Abschnitten des
mittleren Teils der Ostfront stärkere bolschewistische An¬
griffe . die zum Teil mit Unterstützung durch Panzerkampk-
wagen . Artillerie und Kampfflieger geführt wurden , er-
solrreich zurückgeichlagen . Allein an einer Stelle unter-
nahm der Feind im Laufe des 16. 2. insgesamt 13 sior-
stoße , ohne aber in die deutschen Stellungen eindringen zu
können Alle Angriffe brachen bereits vor den deutschen
Linien im wirkungsvollen Abwehrfeuer der Infanterie
und Artillerie unter hohen bolschrwisti ' chen Vsrlv .stew zu¬
sammen . Kampfflugzeuge der drutichen Luftwaffe gnssen
mit gutem Erfolg in die Erdkömpse ein und belegten feind¬
liche Angrisssvorkereitungen , Artilleriestellungen und In-
fanteriekotonnen wirksam mit Bomben aller Kaliber . In
der Mitte der Ostfront wurden wiederum 89 bespannte
Schlitten 94 Lastkraftwagen , mehrere Flakgeschütze , drei
Panzerkampsmagen , 183 Fahrzeuge verschiedener Art und
süns Lokomotiven des Feindes durch gutgezielte Lomden-
würse vollständig vernichtet.

Lu ^ks deulßh rumüki 'chs Angriffs.
DNB . Zu örtlichen Kampfhandlungen kam es an ver¬

schiedenen Abschnitten des Südteils  der Ostfront . Im
nördlichen Abschnitt dieses Frontteils unternahm der Geg¬
ner mehrere Angriffe mit zusammengefaßtsu Kräften.
Feindlich ; Artillerie versuchte durch heftiges Feuer das
Vorgehen der bolschewistischen Jnsauterie zu unterstützen-
Auch Kampfflieger wurden eingesetzt . Die deutschen Trup¬
pen miesen alle diese Angriffe des Eeguers jedoch zurück,
jo daß der Feind seine Kräfte nutzlos vor den deutschen
Linien verbluten lassen mußte . Im guten Zusammenwir¬
ken führten im Mittlerin Abschnitt der Südfront deutsche
und rumänische Truppen kühn vorgetraaene örtliche An¬
griffe durch . In diesen Kämpfen warfen die deutsch -rumä¬
nischen Truppen den Fe 'md und gewannen dadurch wefter
an Boden . Sie nahmen im Vordringen mehrere von den
Bol ĉhweisten besetzte Ortschaften , die zum Teil in erbit¬
terten Kämpfen gestürmt werden mußten . Die Bolschewi¬
sten versuchten später Gegenstöße zu unternehmen , die je¬
doch von den Verbündeten erfolgreich abgeschlagen wurden.
Bei diesen gescheiterten Angriffen verloren die Bolsche¬
wisten neben zahlreichen Soldaten auch mehrere Panzer.

Der Angriff auf den Gslelkzug im RNttelmrcr.
DNB . Im Verlaus der deutsch -italienischen Luftangriffs

auf einen englischen Geleitzug im östlichen Mittelmecr vom
13 . bis 15 . Februar wurden , wie Stekani zusammenfaliend
berichtet , ein Kreuzer , ein Zerstörer und ein anderes Ge¬
leitsahrzeug sowie süns Dampfer versenkt . Vier Kreuzer,
zwei Zerstörer und acht Handelsdoir .pfcr wurden beschä¬
digt . Außerdem versenkte ein deutsches U-Boot im mittleren
Mittelmeer zwei Handelsdamvier.

Einsatz von Landarbeitern ln der Sübukraine
Berlin . 19. Februar . Im Reichskommissariat Ukraine werden

aus den Geneialbezirken Wolhynien . Podotien , Ehitomir und Kiew
für den landwirtschaftlichen Einsatz in der Siidukraine Landarbeiter
angewo den. Die südlichen Gebiete zwischen Kirowograd und Dnfepro-
pelrowsk im Norden und Nikolajew »nd Eyerson !m Süden west¬
lich des Dnsepr l oben infolge der übertriebenen Induslrialisirrung
durch die Sowjets einen großen Teil ihrer Landbevölkerung verloren.
Um die Frülijahrrbeslellung in diesen landwirtscha tlich günstigen
Gebieten sichcrzustellen. werden jetzt die Landarbeiter vom Norden
nach dem Süden verbracht.

Zum Angriff auf den englischen Geleilzug
im Mittelmeer

Rom 19. Februnr . Im Verlauf der deutsch-italienischen Luft¬
angriffe auf eine» englischen Gcleitzug im östlichen Mittcluierr von
13. bis 15 Februar ivurden , wie Stefan ! zus mmeniassend berichtet,
rin Kreuzer , ein Zerstörer und ein anderes Gelestfahrzeug sowie tüns
Dampfer versenkt . Vier Kreuzer , zwei Zerstörer und acht Handels-
damp er wurden beschädigt. Außerdem versenkte ein deutsches U-Boot
!m Mittemccr zwei Handelsdampscr.

Der Sundenbock für die Schlappe im Kanal
Stockholm , 20 . Febr . (Eig . Funkmeldung .) Churchill hat

der allgemeinen Empörung über die englische Schlappe im
Kanal bereits ein Sühncopfer gebracht . Ter Oberbefehls¬
haber des „ Bomberdienstes ", Luftmarschall Peine , der die
deutschen Schlachtschiffe nicht einmal von ihrem geplanten
Weg ablenken konnte , obwohl er angeblich 600 Bomber gegen
sie einsctzte , ist abgesägt und durch Lustmarschall Harris ersetzt
worden.

Generaventnaut Pereival und Generalmajor
Deneet im Fort Changi interniert

Tokio . 19. Februar . Wie „Tokio Nitschi Nitschi ^ aus Schananko
fSingapurf berichtet, wurden Generalleutnant Pereival,  der Obcr-
befichlsbabcr der britischen Strcikk äfte i» Milaya , » 'M Gme .nl-
mnior Beneet,  der Oberbescblsl aber der Australier in Malnua . am
Mittwoch Nachmittaa >»' Furt Chang interinct , wa inzwijcM fast
insgesamt 60000 Mann des Feindes unlergebracht sind.

Ungarns Neichsverweser - Stellvertreter
gewühlt

Budapest . 19. Februar . Die beiden Häuser des ungarischen
Reichstages habe» heute vormittag in einer gemeinsamen Sitzung den
ältesten Sohn des Reichsverwcscrs Stefan von Horthy , durch Zuruf
zum Reichsverweser -Etellvertrctrr gewählt.

2 Millionen Kilo Troüen-drogen gesammelt
Die Heflkrautersammlunq der Jugend e!« großartiger Erfolg

Berlin , IS. Febr . Die Reichsarbeitsgemeinschast für Heil-
Pflanzenkunde und Heilpflanzenbeschaffung (R F .H .) hielt am
Mittwoch im Sitzungssaal der deutschen Apothekerschaft ihre
diesjährige Gausachbearbeitertagung ab . auf der sämtliche
Gaue des Reichsgebietes vertreten waren . Der Reichsapo¬
thekerführer SA -Gruppenführer Schmierer konnte in seiner
Eigenschaft als Leiter der R FH . die Vertreter der verschie¬
densten Ministerien und Wirtschaftsverbände willkommen
heißen.

^Wie 7ms dem Berich tdes stellvertretenden Leiters der
R FH , Professor Dr . Schratz , und aus dem vom Reichs-
geschästsführer Merkel erstatteten Geschäftsbericht hervorgmg,
ist das großartige Sammelergebnis des vergangenen Jahres
— es sind nach den bisherigen Feststellungen 2 Millionen
Kilogramm Trockendrogen ans deutschen Heilpflanzen gewon-
.nen worden , was einem Frisckgewicht von 12—14 Millionen
Kilogramm entspricht — zu LD oder mehr Prozent dom tat¬
kräftigen Einsatz der deutschen Lehrerschaft und der Schul¬
jugend zu verdanken , die sich auch für diese Aufgabe , meist
im Zusammenhang mit dem naturkundlichen Unterricht , mit
ganzer Begeisterung und Hiiignbe zur Verfügung gestellt
haben . Die denische Schuljugend hat damit unter der sach¬
kundigen Führung ihrer Lehrer eine ihrer verdienstvollsten
Sammcllcistnngen vollbracht . Auch die Einheiten der Hitler¬
jugend haben sich nach Kräften und mit Erfolg bemüht , zu
diesem stolzen Ergebnis bcizutragen . Das Geftimtaufkommen

Heftkräutern stellt sich übrigens durch die Arbeit der be¬
rufsmäßigen Sammler und der selbst sammelnden Firmen
noch wesentlich höher.

Wie der Rcichsapothckcrführer mittcilte , wird die Samm¬
lung trotz dieses einzigartigen Erfolges in diesem Jahre an - §
gesichts des steigenden Bedarfs » och weiter intensiuicrt wer¬
den . Es gilt , einen neuen Sammelrekord anszustellen , der den

des vorigen JahreS möglichst noch Lbertrifft . Dazu sind
Lehrkräfte wie Schüler und Schülerinnen erneut aufgerufen.

Die R .F .Hk ist seit einiger Zeit auch dabei , die notwen¬
digen organisatorischen Maßnahmen zur Erfassung der Heik
kräuter in den besetzten Gebieten in die Wege zu leiten ; vor
allem kommen dafür Norwegen , Holland , das Generalgouver¬
nement und die an Heilpflanzen ungewöhnlich reiche Ukraine
m Betracht.

Einlösung von Spendenquittungen
über die Abgabe von Ski - oder Bergstiefeln im Rahmen deL

Wollsammlung

Berlin , 19. Febr . Den Spendern von Ski - und Berg¬
stiefeln soll Gelegenheit gegeben werden , die von den Orts¬
gruppen der Partei erhaltenen Quittungen über di ? Abgabe
von Skr - und Bergstiefeln als Erinnerung aufzubewahrcn.
Die Wirtschaftsämter sind daher ermächtigt , auf Antrag vom
1. Mai 1942 ab die Spendenquittungen , die zwecks Erlangung
eines Bezugsscheines abgegeben werden mußten , den Spen¬
dern wieder auszuhändigen . Mit Rücksicht hierauf wird zu¬
gleich ein Endtermin für die Einlösung der Spendenquittnn-
gen bei den Wirtschastsämtern in Bezugscheine festgesetzt . Die
Wirt ' chaftsämter dürfen die Einlösung der Spendenquittun¬
gen demnach nur noch bis zum 15. April >912 vornehmen.
Gegen später ciugereichte Spendenqnittungen dürfen Bezugs¬
scheine für Schuhe nicht mehr erteilt werden . Die Spender
werden daher gebeten , die Spendenqnittungen über die Ab-

^gäbe von Ski - und Bergstiefeln im Rahmen der Wollmmm-
lnng bis zum 15. April 1912 spätestens bei tnn Wirt ' chasts-
ämtern zwecks Erteilung eines Berugsschcines emniliefernj
alsdann können Anträge ans Rückgabe der eingercichten.
Spendenquittuttgen gestellt werden.



GeLrnktage
21. Februar.

>779 Der Rechtslehrer Karl v. Savigny in Frankfurt a. M.
gsbor«n.

1862 Der Dichter und Arzt Justinus Kerner in Weinsberg
gestorben.

1881 Der Schriftsteller Waldemar Bonsels in Ahrensburg
geboren.

1915(bis LO März ) Winterschlacht in der Champagne.
INS (bis 9. September) Schlacht bei Verdun.
1938 EinMrnng des weiblichen (hauswirtschaftlichen)

Pflicht!ahres.

Das gibt's nicht mehr
NSK . Fräulein Hasenklein klopfe gegen daS Schakter-

senster der Anzeigenannahme: „ . . .zeihung! Ich möchte
me:n elektrisches Bügeleisen verkaufen. Kann ich di? An¬
zeige so lassen?" Dabei schob Fräulein Haienklein der Ange¬
stellten ein beschriebenes Stück Papier zu. Tie las. ..Hm . . .
Nur , der Preis fehlt noch!" „Der P —r—e—i—s—?" Fräu¬
lein Hasenkleins graues S immnngsglöckchcn machte Plötzlich
einen melancholischen Eindruck. „Wenn ich . . . Na ja — Se¬
hen Sie. Fänlein. dann hätte ich mich je gewissermaßen fcst-
gelegt. Mer wenn nun jemand kommt, der mehr bietet . ."
Die Angestellte nickte. „Verstehe! Sie meinen der Höchst-
biclende erhält den Zuschlag. Das nibA nicht mehr. Auch
für gebrauchte Ware besteh- jetzt eine feste Preisrcgelnng . die
für Warenverkäufe durch Privatpersonen, Gebrauchtwaren¬
händler und auch bei Versteigerungen gilt. Zeitungsanzeigen
müssen stets den Preis des zum Kauf angebotencn gebrauch¬
ten Gegenstandes enthalten."

„Achs—e—o!" sagt: Fräulein Hasenklein kleinlaut. „Was
kann ich denn stur das Bügeleisen nehmen?" „Den ta,stich-
iichcn Wert, aber nicht mehr als 75 vom Hundert des zuläs¬
sigen Preises für gleichartige oder vergleichbareneue Wa¬
ren." Fräulein Hasenkleins Stimmungsglöckchen hing glatt
wie ausgebügelt herunter, aber das war immer noch bester
als ein beißer moralischer Bügelstrich für einen Verstoß ge¬
gen die Preisvorschrift. Zinn.

»

— Betragsangaben auf Zahlungsanweisungen. Mit Rück¬
sicht auf eine gebotene'Pavierersparnis gestatte: die Deutsche
Reickisp.st, auch bei Zahlungsanweisungen, wie dies schon
für Zahlkarten möglich war. eine eingedruckte Betraasangabe
onrch deutlichen Neuaufdruck auf einen höheren Betrag (bis
10 Mark) und in Zahlungsanweisungen bis 100 Mark auf
einen niedrigeren Betrag zu ändern. Neuaufdruck, der Ve-
tragsangabe und die durch Druck vorzunehmende Streichung
der alten Be.ragsangabe müssen auf Abschnitt und Hanpt-
tcst der Zahlungsanweisung so vorgenommen werden, daß
kein Zweifel über die Höhe des Betrages, aus den die Zah¬
lungsanweisung lauten soll, aufkommen. kann.

— Unvorschriftsmäßige Schankgesäße. Der Neichswirt-
schaf sminister hat einen Runderlatz herausgegeben, durch
den er die Verwendung nnvorschriftsmäßiger Schankgefäße
gestattet, um die zurzeit schwierige Versorgung mit Schank¬
gefäßen zu erleichtern. Er weist die Eichämter an. während
des Krieges Schankgefäße mit nicht me.hr zuläpigen Inhalten
Und Inbaltsbezeichnungen, zum Beispiel ein Zwanzigstel
Li er. .3 Zwanzigstel Liter, 7 Zwanzigstel Liter. 9 Zwanzig¬
stel Liter oder mit der BezeichnungL statt I nicht zu bean¬
standen. Die Schankgefäße müssen jedoch Füllstrich und Be¬
zeichnung. tragen und .sichtig sein. (Ministerialblatts des
ReichswirtschaftsministeriumsNr . 4.)

— Auch Holzabfuhr ist kriegswichtig. Sraarsieirerar

hanvtabte. . . . . . ^ ..
stand haben die deutsche Landwirtschaftzur Beteiligung an
der Holzabfuhr ausgerufen. In dem Ausruf heim cs: „Auch
in diesem Kriege gehört das Holz zu de» wichtigsten Roh¬
stoffen. Die Deckung des no wendigen-Bedarfs mr Leer und
Heimat ist auf allen Verbrai'chsgebielen mengenmäßig g?-

: sichert. Wichtig ist nunmehr der Allransport des Ho.ze-,
aus dem Walde. Die i» der Heimat für Holztrauspert aus
dem W^lde zur Verfügung stehenden Fahrzeuge und Pferde
haben sich durch den unmittelbaren Kricgseinsatz- insbe¬
sondere in den weiten Gebieten des Ostens- verrmger:. Die
Holzabfuhr ist dadurch gebietsweise schwierig geworden.
Nnnmsbr gilt es auch diese Lücke zu schließen, um Zu erli¬
chen. daß das im Walde bercilg stellte Holz seinem Bestim¬
mungsort zchgesührt wird. Das Landvolk wird,hiermit au,-
gesordert. durch Einsatz seiner Pferde und Fuhrwerke mit-
znhelfen. daß das H ' lz rech zeitig aus dem Wald an dw
Bahnstationen oder zu den holzverarbeitenden Werken ge¬
bracht wird. Die holzabsahreuden Geipaunhalter werden bei
der Zuteilung von Brennholz besonders berücksichtigt Dar¬
über hinaus ist in Aussicht genommen, bei-enders gute Ab-
fnhrtcistungcn in Gebieten mit schwieriger Holzabmhr ent¬
sprechend zu bewerten." ^

p. Jetzt an bke Kükenaufzucht denken
Aus wirtschaftlichen Gründen ist es notwendig, nur e!n-

Nnd zweijährige Hühner zu halten da diese die meisten Eie:
legen. Die drei Jahre alten und noch äl ercn Hühner gehö¬
ren in den Koclstopf. Jede Landkrau wird sich daher letz-
überlegen, wieviel Althennen dem Nachwuchs Platz machen
müssen, und wieviei Küken sie als Ersatz kür die ausaeschic-
denen Tiere benötigt Es sei darauf hingewiescn daß kür
die Anschärfung von Knkenheimen bis aus weiteres ein Zu¬
schuß gewährt wird. Es empfiehlt sich innerhalb einer Ons-
daiiernschaft eine Gemeinsthasts-Auszuchtsta ion unwr Aus¬
sicht einer zuverlässigen Person zu unterhalten. Für die
Errichtung von G"meinschafts-N!' ffuchtstationen werden
gleichfalls erhebliche Zuschüße aewäbrt.

Durchführung von Nheumakuren
Die Landesversicherungsanstalt wird auch im Jahre 19'2

Wieder Rhenmakuren für Versickiert? nach Maßgabe der zu-
Verfügung stehenden Betten durchführen. Für die Reluind-
1u»g in einem Rheumabad kommen mir Kranke in Betrach
bei denen durch das Heilverfahren aller Wahrfcheinffchkeft
nach die infolge der Erkrankung d'-abende Erwerbsuniäh-g-
k"it nb-gewendet oder eingetretene Erwerbsunfähigkeit bcfci-
kigt werden kann.

Heilsame Bienenstiche.
Es ist nickst jedermann bekanm. daß die sonst so gefürch¬

tete» Bienenstiche auch «ine heilsame Wirkung Habs». Ter
Ilmstand, daß Imker niemals no» Rheumatismus befallen
Werde», hat die Wissenschaftler zur Untersuchung angeregt
lind man ist zu dem cistaunliche» Ergebnis gelangt, daß das
Fehlen dieser Krankheit aus die bei ledem Bienenzüchter vor.
Händen» „Impfung " mit Bienengift znrnckzunibrenist: denn
jeder Bienenzüchter wird non Zeit zu Zeit iroy aller Ver¬
sieht von seinen Bienen gestochen. Dieses Bienengni hat sich
liiin als eincS der besten Mittel zur Heilung von Nheiima-
kranken erwiese». Es gibt nicht nur dem Gstlstischen den lang
kntbrbrken Schlaf durch kein» wohltätige Msidigket. Es lenkt
vor allem den Blutdruck indem es d'e Gefäße weil öffnet.
Dadurch kann das Blut die Sckstakcnstoife aus t "m Gewebe
xerans.schwcrr.men und die Verkrampfung des Kreislaufes
kann sich ablager».

! x̂^ ^ VerclunKviung » Llii«n I
»
« Heute sbencl von lg 54 klonsaulgang 10.4g
» . dis morgen blitz 7.55  tzloiMunlerzrmg —

Dienstplan der HI
Jungmädeimeisterschaften. Die Mannschaften der JM-

Gruppen 5, 6, 7. 11, 12 treten am Sonntag den 22. Februar,
13.45 Uhr, an der Turnhalle in Neuenbürg z-u Len Geräte¬
meisterschaften an.

Bannmeisterschasten im Boxen
Vergangenen Sonntag fanden in der städtischen Turnhalle

in Nagold  die diesjährigen Bannmeisterschaften im Boren
statt. Tie Kämpfe, tue größtenteils spannend verliefen, wurden
von Kampfrichter Holzwart-Stuttgart geleitet. Den spannend¬
sten Kampf lieferten sich Kraut . Ges. 18 Stammheim und
Wolfinger, Gef. 11 Birkenfeld, den Kraut dank seiner Aus¬
dauer und stärkeren Schlagkraft knapp nach Punkten gewann.

Enzkkösterle, 15. Febr. Für Tapferkeit vor dem Feinde
wurde bei den schweren Kämpfen im Osten ausgezeichnet der
Schütze Ernst Feuerbacher  mit dem Eisernen Kreuz 2. Kl.
— Das Sammelergebnis am Tag der.Deutschen Polizei ergab
den schönen Betrag von 522 NM . Ein Beweis, daß die Gcbe-
freudigkeit nicht nachgelassen hat. Gegenüber dem Vorjahr
wurde beinahe der fünffache Betrag erreicht.

Gemüseanbau-Ausweitung 1842
Zur Zeit geht eine Versammlungswelle durch ganz Würt¬

temberg zu dem Zweck, einen gesteigerten Anbau von Gemüse
im Kriegsjahr 1942 zu ermöglichen. Hierzu sollen alle Garten¬
besitzer und vor allem die kleinbäuerlichen Betriebe mit klein¬
parzelliertem Gelände mit eingeschaltet werden.

Die Nachfrage nach Gemüse ist ständig im Wachsen, denn
nur durch Gemüse können die rationierten Lebensmittel zu
einer vollwertigen Mahlzeit ergänzt werden.

Der Erwerbsgartenbau ist jedoch nicht mehr allein in der
Lage, den starken Gemüseverbrauchzu decken. Einmal reichen
die zur Verfügung stehenden Anbauflächen nicht aus. einen
vermehrten Anbau in der nötigen Weise dnrchz-uführen, zum
andern fehlen in den einzelnen Gartenbaubetrieben die not¬
wendigen Arbeitskräfte hierzu.

Um die Versorgung unserer Bevölkerung mit Gemüse zn
gewährleisten, werden allein für Württemberg lOOO Hektar
Gemüseanbau-Ausweitung notwendig. Auch der Kreis Calw/
in' snderheit der untere Teil des Kreises, hat gute Anbau¬
möglichkeiten für Gemüse, welche noch brach liegen. Wenn
auch anerkannt werden muß. daß sich auch bisher einzelne
Gemeinden dem Feldgemüsebau widmeten, so müssen gerade
diese dem Ruf nach vermehrtem Anbau Folge leisten.

Weiter sollen in den Städten passende Flächen für den
Gemüseanbau freigemacht werden und ap die einzelnen In¬
teressenten verpachtet werden. Gerade auch unsere städtische
Bevölkerung darf hier nicht beiseite stehen und atwarten , bis
der Handel ihr die gewünschten Gemnsemenqen vermittelt.
Wem stch eine Möglichkeit hierz-u bietet, muß sich zum Selbst¬
versorger aufsch-wingen. Gemüse bringt gegenüber anderen
Kulturen höchste Erntemengen, wobei nicht das Rohgewicht,
sondern der Nährwert der einzelnen Gemüseart zu ver¬
stehen ist. , ,

Bei der Gemüseanbau-Ausweitung soll erstens erreicht
werden: die Selbstversorgung der Kleing-artenbesitzer. Weiter
soll durch vermehrten Gemüseanbau in den kleinbäuerlichen
Betrieben ein Ueberschuß zur Versorgung unserer Stadtbe¬
völkerung und der vielen ' Industriearbeiter , welche über
keinerlei Änbaumöglichkeitenverfügen, erzielt werden. Die
Lazarette und sonstigen Krankenanstalten !m Kreisgebiet
spllen bevorzugt hieraus beliefert werden. Darüber hinaus
benötigen unsere Kurorte laufend große Mengen an Frffch-
gemüse sowie Gemüse zum Einmachen. Gerade deren Bedarf
konnte im vergangenen Jahr nur unbefriedigend gedeckt wer¬
den. Durch richtige Auswahl der Gemiisearten und Sorten,
ferner durch zweckmäßige Knlturmaßnahmen, unter Berück¬
sichtigung des zur Verfügung stehenden Bodens und der Lage,
wird nicht nur die Arbeit wesentlich erleichtert, sondern vor
allem ein guter Erfolg bei der Ernte sichergsstellt.

Während dem Erwerbsgartenbau die Kultur von Treib-
nnd sonstigem Frnhgemüse sowie die Heranzucht von Gemnse-
Jnngpflanzen Vorbehalten bleibt, sollen die Gartenbesitzer
und der landwirtschaftliche Gemüsebauer die Kultur von sog.
Dauergemüsen übernehmen, wie: Zwiebel, Bohnen, Rotkraut,

Weißkraut, Wirsing. Gelbe Rüben, Blumenkohl. Rosenkohl,
Sellerie, Lauch. Daneben als Nachkultur: Winterspinat und
Ackersalat. Bei den Kohlarten soll hauptsächlich auf späte
Sorten , sog. Legerware, größter Wert gelegt werden.

Die Gartenbauvereine und Ortsfachwarte sür Gartenbau
sind angewiesen, in ihren Gemeinden zu werben und die
betr. Anbauflächen getrennt nach der anzubaucnden Gemüse¬
art alsbald dem zuständigen Kreisbaumwart einzusenden.
Dies ist notwendig, um den Bedarf an Sämereien sowie die
nötigen Gemüsc-Jungpflanzen rechtzeitig zu vermitteln.

Für die Interessenten von Gemüseanbau finden laufend
Aufklärungsversammlungen in den einzelnen Gemeinden
statt, wobei Kulturanweisungen für die verschiedenen Gemüse-
arten erteilt werden. Jetzt ist es höchste Zeit, den Pflan-
znngsplan für die Gartenbauerzeugnisse festzulegen, damit bel
Eintritt günstiger Witterung mit der Bodenvorbereitung so¬
fort begonnen werden kann.

Der Gartenbau wie die gesamte Landwirtschaft hat in
den letzten Jahren schon sehr viel geleistet. Die Schwierig¬
keiten des Arbeitskräftemangels müssen wir auch !m kommen¬
den Jahr mit Zähigkeit und Ausdauer eventuell auch mittelst
Nachbarhilseund Gemeinschaftseinsatz zu meistern suchen. Es
darf uns keine Arbeit zu viel sein, denn es gilt die Ernäh¬
rungsgründlage unseres Volkes zu sichern. Im Gedenken an
unsere Kameraden an der Front , welche in Eis und Schnee
täglich und stündlich schwerste Strapazen und Entbehrungen
ans sich nehmen, müssen wir noch viel mehr tun , um vor
diesen bestehen zu können. K-Sch-

Äus Pforzheim
Der »Tag der deutschen Polizei"

brachte als Lammelergebnis rund 81000 Mark.
Teures Rauchfleisch!

Der Mann , der in Büchenbronn in der Räucherkammer
eines Metzgermeisters drei Stücke Rauchfleisch gestohlen Hat,
muß seinen Appetit mit vier Monaten Gefängnis bezahlen.

Wildwest-Abenteurer!
Vor der Pforzheimer Strafkammer standen vier Bürsch¬

chen. die Lust verspürt hatten, mit einem Geldraub ins Aus¬
land zu flüchten. I » Pforzheim paßte ihnen die Arbeit nicht
und weil sie kein Geld hatten, um ihre Abenteurerpläne
durchzusetzen, mutzte eben solches beschafft werden. Drei der
Burschen unternahmen im Dezember v. I . unter Ausnutzung
der Verdunkelung einen Einbruch in eine Metzgerei. Um in
den Laden zu gelangen, wurde mit Dieterichen gearbeitet.
Und als cs so weit war, daß das Schloß aufsprang, kam zu¬
nächst die Ladenkasse an die Reihe, der man 64 Mark „ent¬
nahm". Bon hier ans ging es in einen Nebenranm, inan
sah dort ein Pult stehen und suchte nach dem Schlüssel dgzu.
Er wurde gesunden und der Deckel geöffnet. Etwa 1000 Mark

Ursnke Täbns verzitften rlsn Körper.
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waren die Beute. Die vier Burschen kauften sich, nachdem das
Geld untereinander aufgeteilt war. die notwendigen Reise¬
utensilien und fuhren zunächst nach Straßburg und von dort
nach Altmünster. Hier kamen sie aber nicht weiter, weil dis
Ausweise fehlten. Es ging wieder zurück nach Pforzheim.
Zwei der Burschen unternahmen dann eine Fahrt nach Ham¬
burg. Dort wollten sie auf dem Hanptbahnhos übernachten.
Sie wurden kontrolliert und da sie keinen Ausweis bei sich
hatten, polizeilich festgenommcn. Nun kam der Stein ins
^ (Fortsetzung Seite 6)

KlaslWknbelilitziiligm för kriegswichtige AuWen
Besondere Führeranordnung über weitere straffe Einschränkungen beS Personenkraftverkehrs

Seit Kriegsbeginn ist die Benutzung von Kraftfahrzeugen
nur gestattet, wenn ein öffentliches Interesse  an der
Weiterbenutzung des Fahrzeuges besteht. Aus kriegswirtschaft-
lichen Gründen hat sich nunmehr eine weitere Einschränkung
des Personenkraftverkehrs  als notwendig erwiest».
Der Führer hat bestimmt: Personenkraftwagen und Behelss-
lieferwegen dürfen im öffentlichen Dstnst, im Wirtschafts¬
leben sowie im sonstigen Verkehr nur zur Erfüllung kriegs¬
wichtiger  oder kriegsentscheidender  und lebens¬
wichtiger Ausgaben benutzt werden. Die Benutzung ist auch
in allen Fällen verboten, wo ohne Gesäh-dung der Aufgabe
das Reistziel mit einem öffentlichen Vcrkehrsmitt-l erreicht
werden kann. Eine Zeitersparnis  allein rechtfertigt die
Benutzung nicht. Dies gilt besonders auch für Fahrten über
weite Strecken. Alle nicht kriegswichtigenoder k-iegsentschei-
denden und lebenswichtigen Aufgaben dienenden Fahrten gel¬
ten als Privatf ' brten und sind daher i» jedem Falle verboten.
Desgleichen sind ausnahmslos verboten alle Fahrten , die aus
Gründen der Bequemlichkeit unternommen werden.

Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte verboten

Der Neichsverkehrsminister verfügt mit Erlaß vom ».
Februar , daß die Zulassungsstrllen dir zum weiteren Verkehr
zugelaffenen Personenkraftwagen ernent daraufhin überprü¬
fen sollen, ob ein dringendes öffentliches Interesse ncch aner¬
kannt werden kann. H rbri ist c'n schärferer Maßstab als bis¬
her anziikegrn. Grundsätzlich verboten sind Fahrten zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte. Fahrten über Strecken von mehr

als 75 Kilometer Luftlinie sowie Fahrten an Sonn - und
Feiertagen.

Ausnahmen können von den Zulassungsisteven im Beneh¬
men mit der das Fahrzeug mit Kraftstoff versorgenden Stelle
genehmigt werden. Bei plötzlich notwendig werdenden kriegs»
oder lebenswichtigen Fahrten kann die Ansnabmegenehmi-
gnng der Znlassungsstellen fernmündlich eingeholt werden.
Ist die Zulassungsstelle nickt erreichbar, so ist vor Antritt
der Fahrt der nächsten Polizcidienststelleeine Meldung izu
erstatten.

Fahrpatz an der Windschutzscheibeab 1. April
Die Znlassungsstellen können nach den Verhältnissen deS

Einzelfalls besondere räumliche oder zeitliche Beschränkungen
für die Fahrzeugbenntzung anordnen. In Betracht kommen
Beschränkungen ans einen bestimmten Bezirk oder anf ^be«
stimmte Strecken, z. B. zwischen Geschäft und Markthalle st^n^
zeitliche Beschränkungenz. B. aus bestimmte Wochentage, -eom
1, April lv>2 ab muß eine von der Ziilassungsstelle ausgestellt«
und BeicheniiH'Mg über den zulässigen umfang
der Benutzung des Personenkraftwagens an der inneren
Seite der Scheibe  des Hinteren rechten Fensters oder, soweit
das. wie bei offenen-Wagen, nicht möglich ist, an der Wind¬
schutzscheibe von außen lesbar angebracht werden, damit der
Umfang der zulässigen Benutzung des Fahrzeugs für feder*
mann jederzeit erkennbar ist.

Wer die'en Vorschriften znwiderhandelt. wi' d wegen miß¬
bräuchlicher Benutzung von Kraftfahrzeugen bestraft und hat
mit dem Verlust des Führerscheins zu rechnen.



vrmMe Sre Ämsveißer»ach Pforzheim jurüa.
wo die'Einbrüche sich aufklärten. Nun standen die Burschen
vor den Richtern. Sie erzählten, daß der Anführer der Rau-
verbände einen Besuch in Baden-Baden geplant hätte, um
dort einen Geldmann„umzulcgen". Die ganze Geschichte mu¬
tete wie ein Wildwestroman an. Um den Burschen nun bei¬
zubringen. wie g-fährlich ihr verbrecherisches Treiben war,
verurteilte die Strafkammer die Haupttäter nach den neuen
Strafbestimmungen zu Gefängnisstrafen auf unbestimmte
Dauer, zunächst aber auf ein Jahr , welche Zeit bis auf vier
Jahre ausgedehnt werden kann. Ein dritter Angeklagter er¬
hielt unter Zugrundelegung der gleichen Bestimmungen neun
Monate Gefängnis, die auf drei Jahre erweitert werden kön¬
nen. Der vierte kam mit einer Woche Jugendarrest weg.

Bom Stadttheater
Die Erstaufführung der Operette„Franzi" brachte einen

sehr schönen Erfolg. Das Stück führt in die Heidelberger
Studentenromantikund bringt neben sentimentalem Ein¬
schlag auch viele drollige Situationen, die das Liebesglück
dreier Studenten zum Höhepunkt werden lassen. Gespielt
wurde gut. gesanglich befriedigten die Leistungen weniger
gut. Sehr nette Melodien geben der Musik den reizenden
Anstrich. Das Stück darf noch oft wiederholt werden, unter-
haltsam ist es auf jeden Fall.

Aus Württemberg
—Stuttgart, den 19. Februar.

.rmmenstoß zweier Kraftwagen. Am Vormi tag stie¬
ßen auf der Kreuzung Bismarck- und Rotestraße zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuae mußten abge¬
schleppt werden. Der Lenker des einen Fahrzeuges, ein 64
Jahre alter Arzt, erlitt leichte Verletzungen am Kopf. Die
Schuldsrage ist noch zu klären.

*

— S ammyetm. Kr. LudwiqsMrg. (Auf dem Aus-
fkugvom Tod ereilt .) EiüWg Fahre alter Mann aus
Stuttgart wurde, als er sich auf einem Ausflug befand, in
der Stuttgarterstraße von einem tödlichen Schlaganfall be¬
troffen.

—Möhringena. F. (Reiche Spende für Verwun¬
dete .) Die NS-Frauenichait bereitete den Bekundeten desRes"rve>azaretts Plieningen wieder eine große Freude, indem
sie dank der Opferbereitschaft der Bevölkerung 75 Pfund Ge¬
bäck. mehrere Wgschkörbe Aepfel sowie Bücher und Zigara¬
ten zur Verteilung brachte. Die Juaendgruppe erfreute die
Lararektinsassen mit einer heiteren Vortraasiolae.

- Nrweuöbu rg 12 10 Zentner Ob st kü r Ver-
mundete .» Mne von 13 Knegerkameradschmten des
KreisgebieteS ourckgesühr.e Obstsammlung erbrachte insge¬
samt 310 Zentner für die verwundeten Soldaten. Diese
stattliche ästenge wurde den Lazaretten in Ravensburg
^ - Marbach. «Sängertagunlp)  Bei der Tagung der
Sänger des Bezirks Marbach des Schwäbischen Sangerbun-
des berch eten die Vereinsleiter über die Arbeit in den Ver¬
einen Feder Vereinsleiter und Chorleiter sei bestrebt, durch
seinen Verein die Kraft des deutschen Liedes gerade in die¬
sem Jahre für den Endsieg Deutschlands einznsetzen. Der
Stellvertreter des Kreisführers betonte, in jeder Gemeinde
müßten die Gesangvereine zugleich Bereitschaftschöre für die
Partei sein. . ^ ^—Saulgau. (Hamsternde Zigeunerin fest ge¬
nommen .» Ohne im Besitz eines Wandergewerbescheines
zu sein. Hausterte eine Zigeunerin in Bogenweiler mit Spit¬
zen und versuchte in zudringlichster Weise gleichzeitig Eier
und Rauchfleisch bei den Bauersfrauen zu Hamstern, wobei
sie vielfach durch Drohungen auch das Gewünschte erbiet und
damit ein recht einträgliches Handelsgeschäft machte. Als sie
aber in einer Wirtschaft gegen die Wirtin, die ihr keinen
Schnaps geben wollte, eine gemeine Schimpfkanonade losließ,
erstattete diese Anzeige. Die Zigeunerin wurde dann in
Saulgau ?est->en>-mu-en.

—' Friedrichshofen. (Scheffelpreis - Stiftung .i
Nunmehr ist auch die Oberschule kür Mädchen in den Kreis
der Scheffclpreis-Stiftung einbezogen worden. Sie ist die
19. Schule in Württemberg, bei der dieser PreiS eingerichtet
wird.

— Berg, Kr. Friedrichshafen. (94 Jahre alt .» In
selten guter Rüstigkeit kanne Altrentner Johann Georg
Schiele, gebürtig aus Baumgarten, den 94. Geburtstag be¬
gehen. Schiele ist Veteran von 1870/71 und feierte vor
einigen Jahren das eiserne Hochzeitsjubiläum.
^— Neberlmgen. (Kind verbrüh  t.» In salem rutschte

ein 7 jähriges Mädchen am dem Fußboden aus und nel in
die mit heißem Wasser gefüllte Wanne. Das Kind zog um
schwere Verbrühungen zu und mußte nach dem Krankenhaus

Die württembergtschen Hochschulen
Ihr Besuch im Winterhalbjahr 1841/42

Studierende im Ganzen, Universttät Tübingen: 1480.
darunter rveibliche 544. Im 1. Semester steben 27». darunter
weibliche 44. Von den Studierenden sind Württemberqer 719.
Nichtwürltemberger 761, darunter nichtwürttembergisck>e
Reichsaugehörige 730. Volksdeutsche 15, Ausländer 16.
Außerdem zum Besuch von Vorlesungen als Gasthörer zuge¬
lassen 64. darun er weibliche 31. Studierende im Ganzen.
Technische Hochschule Stuttgart »108. darunter weibl'che 78.
Im ». Semester steben 427. darunter weibliche9. Von den
Studierenden sind Württemloerger 4SI. Nichiwürttemberger
6»7, darunter nich württemberailche Reick-sangehöriae 638.

,-u.rsoeunme2t. ruislanoer 06. ÄMe-oem zum Belum von
Vorlesungei als Gasthörer zugelassen 248, darunter weib¬
liche 160 Studierende im Ganzen, Landw. Hochschule Hohen,
heim: 76. darunter weiblicheS. Im 1. Semester stehen 48.
darunter weibliche2. .Bon den Studierenden sind Württem-
berger 30. Nichiwürttemberger 56. darunter nich württem-
berqische Reichsangehörige 52. Volksdeutsche8. Ausländer I.
Außerdem zum Besuch von Vorlesungen als Gasthörer zu¬
gelassen 16, darunter weibliche 2.

Nach den Studienfächern verteilen sich die Studierenden
Wie folgt: Universi 8n Evangelische Theologie 70 Katholische
Theologie 12. Rechtswissenschaft 92. Wirtschaftswissenschaft
82. Medizin 846. Zahnheilkunde 16. Philosophie, Philologie.
Geschichte, Kunst »97. Mathematik und Naturwissenschaften
73, Chemie7». Pharmazie 20: zusammen i486

Technische Hochschule: Architektur»58, Bauingenieur-
Wesen 210, Vermessungswesen 34. Maschinen ingeniein wêen
360 Elek rotechnik»28. Lustfahrttechnik 39. Chemie 117, Ma¬
thematik7, Biologie 19, Technische Physik 32, AllgemeineB
senschaften 14: zusammen 1108.

Pole wegen Notzuchtvergrhens zum Tode verurteilt
Das Sondergericht Stuttgart  verurteilte den

17 jährigen ledigen Polen Johann Cisowski  wegen Schä¬
digung des deutschen Volkswohls durch einen Versuch des
Rotzuchtverbrechens zum Tode. Der Angeklagte ha.te am
spätabend des 1. Februar in Schwäbisch-Hall Ms eine»»
Fußweg eine Hausgehilfin überfallen und zu Boden gewor¬
fen Das Mädchen vermochte sich jedoch seiner zu erwehren.
Mit diesem Urteil kam erstmals in Württemberg die Polen-
strasrechtsverordnunavom 4. Dezember 1941 zur Anwen¬
dung. Sie gilt kür Polen, die am 1. September 1939 im
Gebiet des ehemaligen polnischenS aates ihren Wohrmtz
oder ständigen Aufenthalt gehabt und in einem anderen Ge¬
biet des Deutschen Reiches oder in den eingegliederten Olt-,
gebieten eine todsswürdme Straftat begangen haben.

Landesverräter hingerichtet
DNB Berlin, 19. Febr. Die Justizpressestelle beim Volks¬

gerichtshof teilt mit: „Der vom Volksgerichtshof wegen Lan¬
desverrats zum Tode verurteilte 52 Jahre alte Wilhelm
Göntges aus Aachen ist Donnerstagmorgen hingerichtet
worden. Göntges hat aus Gewinnsucht im Interesse der
Landesverteidigung geheimzuhaltende Schriftstücke entwendet
und sie einem Ausländer zwecks Weiterverkaufs an einen
feindlichen Nachrichtendienst ausgehändigt. — Ferner Ist dev
am 18. April 1908 in Janow, Kreis Kattowitz, gebotene
Georg Tometzki, den der Volksgerichtshof als Volksschädling
wegen Brandstiftung, Feindbegünstigung und Vorbereitung
zum Hochverrat zum Tode verurteilt hatte, heute hingerichtet
worden. Ton.etzk! hat sich während des Krieges hochverräte¬
risch gegen das Deutsche Reich betätigt und Sabotage ver¬
übt.
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Mitschuldig am Verbreche«
LÄ Das sensationelle Do ' nmcnt . des in den Handakten

des ehemaligen sranzvsiichen Ministerpräsidenten Daiadler
gslunvrn worden ist — der oo .n 12. Oktober 1939 datierte
Gericht des französilchen G indten im Haag . Vitrolles —
wirst ein grelles Schlaglicht aus dis Geistesverfassung der
Männer um die Königin W . chelmina . die die Verantwor¬
tung für das Schicksal der Ni verlande zu tragen hatten.
Während Holland sich äusicrlick noch als neutrales Land
auffpielte , scheute die Regierung dickes Staates nicht davor
zurück, verbrecherischen Plänen gegen Deutschland ihre
Unterstützung zu gewähren . Von Holland aus konnten
Agenten des berüchtigten britischen Secret Service Kom¬
plotte gegen Deutschland schmieden und der Außenmini¬
ster dieses Landes . Klessens . wagte es . Gedanken über
«in ; künstigs „Zusammenarbeit " mit Deutschland zu ent.
wickeln , die Verbrechen furchtbarster Art als Grundlage
hatten.

Wenn auch Klessens , Hollands damaliger Außenmini-
ter . so vorsichtig war . seine Attentatspläne zu umschreiben,
o läßt doch die Formulierung keinen Zweifel darüber auf-
'ommen . war ceplant war Glücklicherweise war der deut-
che Sicherheitsdienst den britischen Verschwörern und

Handlanger !» an Intelligenz weit überlegen . So war es
möglich , daß die Verbrecher IN eine ihnen gestellte Falle
gingen daß sie Beamte des deutschen Dienstes mit „lecken¬
den nationalsozialistischen Oppositionskreisen " verwechseln
konnten!

Jen ? Menschen , die heute vor ihrem Volk und vor der
ganzen Welt als gerichtet dastehrn . haben schwerste Schuld
aus sich geladen . Die Pläne , die im Herbst 1939 vom Secret
Service ausgebrütet und von dem amtierenden Außen¬
minister der Niederlande gefördert wurden richteten sich
Nicht nur gegen Deutschland , sondern gegen ganz Eurooo.
Ohne das nationalsozialiski 'che Deutschland wäre Europa
heut » längst im Blntsumvs des Bolschewismus erstick». Mit
der Unterstützung der Attenkatspläne des Secret Service
hat die verantwortliche Regierung des damals neutralen
Hollands die europäische Gemeinlchast sabotiert und
Deutschland vrovozlert.

Als im Jahre vor dem Kriegsausbruch die Königin
Wilhelmina ihr 40jähriaes Regisrungsjnbiläum feierte , er¬
ging man sich in den Niederlanden in Labvreisungen dar¬
über . wie sehr Holland gerade in diesen Jahren eine sichere
Aukwärtsentwickluna genommen habe und zu einem der
reichsten Lander der Welt geworden sei . Alles das hat iene
Regierung , die die Verantwortung für den Eintritt der
Niederlande in den Krieg m tragen hat . leichtfertig aufs
Spiet gesetzt. Mit eigener Hand bat sie das eigens Haus
in Brand gesteckt Wenn jetzt die Niederlande wieder stär¬
ker in das Kriegsgeschehen einbezoeen werden , wenn setzt
infolge des Zusammengehens der Niederlande mit der
britischen Pkutokratie auch der holländisch ? Kolonialbesitz
in Ostasien , non dem London sagt , daß er den Javanern
als höchster Preis der Küdsee winkt , in immer größerem
Maße die Härte iavaniichsr Schläge zu verspüren bekommt,
kann tragen die Schuld dafür jene Männer , die 1939 im
Haag Attentatsvlänen gegen Deutschland Vorschub geleistet
haben und die beute slüchtia lind und ihr eigenes Volk ver¬
raten haben.

e ispiniscke Msrmekusiwsffr
Die japanisch ? Marineluftwaffe führte in den letzten

Tagen nach dem Fall von Singavnr ausgedehnte Lust-
operationsn über den Gebieten südöstlich von Singapur,
vor allem über der Vanka -Straße -und der Galyar -Straße
durch. Hierbei wurden laut Dome ! zwei feindliche Zer¬
störer sowie mehrere Transporter gesichtet und sofort van
den Bombengeschwadern angegriffen . Ein Zerstörer wurde
o »chwer getroffen , daß er in weniger als Mim 'lensrist
ank, während der zweite Zerstörer einen direkten Treffer

erhielt und strandeke . Zwei große Frach 'dampstr wurden
versenkt , nachdem sie vergeblich versucht hatten - zu ent¬
fliehen Wie der Bericht weiter belagt . wurden vam 9. bis
1? Februar von der Marineluftwaffe insgesamt dreizehn
seindk'che Maschinen über Sumatra abgeschossen oder am
Loden zerstört.
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Nochmals sprach Jrmingard lange auf Manfred ein.
Immer hastiger , immer erregter redete sie und durch ihre
Worle schwang die inständige Bitte : Laß mich nach meinem
Wunsche handeln , achte meinen Willen!

Manfred bezwang sich, er sagte nichts mehr dagegen , doch
er sorgte sich schwer um die geliebte Frau . Und harr , un¬
säglich hart siel ihm der Abschied : denn nun mußte 2rmin-
zard an die Rückkehr zur Pension Umberto denken.

Ein letztes Mal bot sie ihm die Lippen und alle Liebe,
die in ihnen lebte , drängte eins zum andern in einem letz¬
ten Aneinanderklammern . Dann gingen sie zu dem Wa¬
gen « nd stiegen ein und fuhren zurück noch Florenz , zum
vahnhos

Hand in Hand saßen sie, aber keins sprach während der
Kabrt ein Wort.

Als sie das Ziel erreicht hatten , stiegen sie beide aus
«nd betraten die große Halle . Manfred erkundigte sich
nach der Abgangszeit des nächsten Fernschnellzuqss in Rich¬
tung Verona —Bozen — München . Der Bahnbcamte sah
nach der Uhr.

„Wenn Eie sich beeilen , erreichen Sie noch den Schnell¬
zug , der in drei Minuten abjährt . Sonst müssen Sie bis
zum Abend warten ."

Da bat Jrmingard : „Benütze den jetzigen Zng ! Ich —,
sch will die Gewißheit haben , Laß Lu nicht heute doch noch
hier mit — . mit ihm zusammenstößt ."

Er las Las Flehen und die Angst in ihren Augen und
«ick'e.

..Weil du es willst , werde ich fahren ."
Di » Waggontnren mnrL»n bereits zugsworfsn . als sie

-en Bahnsteig erreichten Ein Cchaffn -r riß die Tür am
letzten Wagen nochmals aus und faßte helfend nach Man-
Ireds Arm

Wo d'e Bolschewisten hausten
Finnischer Aufbau ln KarrKeu.

DNB . Berlin , 18 . Febr . Der finnische Wiederaufbau
für Karelier , liegt in feinen Grundlinien fest. Die Durch,
sührung der praktischen Ausbaumaßnahmen auf landwirt¬
schaftlichem Gebiet wurde dem finnischen Landwirtlchafts-
verband übertragen . Die Maßnahme zum Wiederaufbau
der Städte leitet ein Sonderauslchüß , der dem Ministe¬
rium für Verkehr und öffentliche Arbeit unterstellt ist.

Von den 50 ÜLO landwirischastlichcn Betrieben Hst der
Bolschewismus in seiner Vrrnichtungswut 15 0LS völlig
dem Erdboden gleichgemachl und etwa 20 000 sind mehr
oder wenirer schwer beschädigt . Von don Wohn -g'böuÄcn
sind mehr als die Hälfte — etwa 18 020 Wohnungen —
völlig unbrauchbar gemocht . Wan schätzt die kosten des
Wiederaufbaues , die nur dis notwendigsten baulichen Maß¬
nahmen ermöglichen , auf 275 WMonsn Reichsmark.

Im Sommer 1939 . als Las Gebiet noch unter finnischer
Herrschaft stand , wurden 110 090 ha Land bestellt . Im
Sommer 1941 war diese Fläche bereits auf 32 000 ha zu-
rückgegano - n. Die Bolschewisten waren nicht fähig , dieies
gesamte Gebiet zu bebauen.

Lettische Blutopfer
lieber S4 000 Mensche » derfchwunben.

DNB Berlin . 18. Febr . Nach einer Statistik vom 1. Ja¬
nuar 1942 beläuft sich die Gesamtzahl der als verschollen,
verschleppt , verkoktet und ermorde , gemeldeten Letten aus
insgesamt 34 250. Davon 23 281 Männer . 6550 Frauen . 4410
Schüler und minderjährige Kinder . Inzwischen konnten 2602
Personen wieder ermittelt werden , so daß sich die angegebene
Gesamtzahl der Opfer um diese verringert.

Im Hinblick auf die Gesamtbevölkerung im Generalbezirk
Lettland von etwa 2 Millionen stellt dieser Verlust an Men¬
schen ein kübtbarrs Ovier Lar. Ein großer Teil der Opfer
gehört brr führenden Schickt an . So wurden allein 1362
Stadtbeamre und etwa sca Lehrer von den Bolschewisten bri-
seitearschafft . Anch die anderen Berufe — vor allem Beamte.
Offiziere und Akademiker — haben stark gelitten Daß der
Bolschewismus vor allem auch den „reaktionären " Nachwuchs
beseitigen wollte , ist aus der Zahl der verschleppten Schüler
mit 8122 zu ersehen.

Wiederaufbau d-« estnischen Ärrkebrswefens
DNB Berlin , 18. Febr . Wie auf alle « Gebieten , so hat

die bolschewistische Herrschaft auch im Verkehrswesen in Est¬
land  ein Chaos hinterlaffen . dessen Beseitigung eines der
vordringlichsten Probleme kür die deutsche Z -vikverwaltung
ist. In Zusammenarbeit der estnischen Selbstverwaltung
wurde eine Transport - und Berkehrsvrrwaltniig eingerichtet
und mit den verbliebenen Mitteln ein neues Verkehrsnetz
ausgebaut In West -. Süd - und Aordektland sind Transport-
zentralen mit dem Sitz in Reval . Dorpat und ^Narwa ein¬
gerichtet worden , die den lebensnotwendigen Verkehr regnlic.
ren . Den Schwierigkeiten im Kraftverkehr - Wied durch weit¬
gehenden Umbau der Verkehrsmittel auf Holzgasgenerato,
reu begegnet . Die Knstenschikfahrt wirb ihren Betrieb bald
wieder amnehmen können . Durch die Wiedereinrichtnnq der
Luftverkehrslinie Berlin —Königsberg —Riga — Helsinki ist
der G .'neralberirk Estland an das europäische Luftverkehrs-
netz angeschloffen worden.

Großer finnischer Er sorg
Boffchewfslisthes Versorgungszentrum vernichtet.

Helsinki , 18. Febr . Nach dem finnischen Heeresbericht
vom 17. Februar drang an der Ostfront ein ? finnische
Störungsakckcilung nach dem Durchdn -ch der feindlichen
Stellungen 50 Kilometer weit in den Rücken des Feindes,
wo sie ein wichtiges Versorgungszentrum vernichtete

Es wurden ein volles Munitionslager , ein Lebens-
mlkkelts ŝr mit großen Vorräten » eine Zeldbäckerri , ein
kleines Bskkeldungs - und Brrnnstosstager sowie 90 Autos
big ans de« Grnnst vernichtet . Insgesamt KO Gebäude wur¬
de« emgeäfchert . 500 Bolschewist ! » slclen « nd über 300
Pferde wyrdsn getötet . Die eirenen Vrrlnst ? unserer StS-
rungeabteiluna betrugen an Gefallenen und Verwundeten
insgesamt 11 Mann.

..Schnell ! Höchste Zeit !"
Da zog die Maschine auch bereits an . Er beugte sich aus

dem Abteikfenster und sah noch einmal Irmingards Antlitz,
hörte ihre Stimme : „Leb wohl , Manfred , leb wohl !"

„Auf Wiedersehen . Jrmingard ! Schreibe mir !"
Immer größer wurde der Abstand zwischen ihnen . Ein

letztes Winken Aber nun war auch das weiße Tüchlein
nicht mehr zu sehen.

Manfred griff sich an die Stirn , er fuhr sich mit der
Hand über die Augen.

— Wie sollte er dies Warten in Ungewißheit ertragen?
Hatte er Jrmingard vorhin nicht Unmögliches verspro¬
chen?

1,.
Noch immer , als der Zug längst nicht mehr zu sehen war.

stand Jrmingard auf dem Bahnsteig und schaute in die
Richtung , in der er entschwunden war.

Langsam wandte sie sich endlich und verließ den Bahn¬
hof . Zu Fuß machte sie sich auf den Weg zur Pension
Umberto.

Beim Ueberqueren des Bahnhofsplatzes wäre sie beinahe
von einem Auto angefahren worden . Ein Polizist sprang
im tetzien Au-zenblick hinzu « nd riß sie zurück.

„Sie muffen achtsamer fein , meine Dame !"
„Ja ja . verzeihen Eie !"
In ihrem Herzen fckrie es verzweiilunqsvoll : — Nun

hast du kür alle Zeit Ab 'chied von Manfred genommen!
Nie darist du ihn Wiedersehen ! —

Den Blick starr geradeaus gerichtet , schritt sie die Straße
entlang.

— Ja . sie mußte ganz , ganz anddrs handeln , iffs sie es
ihm zugelagt hatte . Nie würde Mano Horwalh sie frei-
gsben . und wenn sie das doch irgendwie erzwingen könnte,
was würde es ihr nützen ? Er würde ihr üb -rall hin fol¬
gen und sie belauern , ob sie sich nun etwa mit einem an¬
dere » Mann verbinden würde . Und diesen Mann würde
er vernichten . Das hatte er ihr geschworen und sie muß '?,
er würde fein Wort hatten : wenn sie ihn nicht liebte , so
sollte sie anch nie einem and - ren anzehören dürfcn ! Das,
was sie ihm versagte , sollte sie nie einem andercn schenken
dürfen ! —

I Me neue Wochenschau
Der Durchbruch der deutschen Flotte im Kanal . — Abschied

von Reichsmmister Dr . Tod ».
DKD . Ein großer Teil der neuen Deutschen Wochenschau

ist der Erinnerung an Dr . Toüt gewidmet . Die Kamera
blendet um Jahre zurück, und in kurzen, jymbolhastcn Bil¬
dern ziehen die großen Schöpfungen des genialen Organisa¬
tors an uns vorüber : Die kühnsten Bauwerk - der Reichs-
aulobahnen . das grandiose BescstiglingSwerk des Westwalls,
die Bauten an der Kanalküste , die gigantischen Betriebs der
Panzerwagenwerke . Immer wieder sehen wir Dr . Todt in¬
mitten seiner Arbeiter . Wir fühle » die Güte , die aus seine»
klugen Augen strahlt . Wir wissen , daß sie es waren , die die
Kärrner und Bauleute , all die Träger und Mischer an den
Betoiimaschincn zur höchsten Leistung angefporut haben.
Und dann das Ende : Ein mit der Rcichskiiegsftagge bedeckter
Sarg wird von einer Lafette heimgehoit aus der Front.
Dumpfer Trommelwirbel geleitet uns zum Adschieünehmcu
in die Reichskanzlei . Der Führer steht vor den sterbliche»
Ueberresten seines großen Mitarbeiters.

Der große militärische Höhepunkt der neuen Wochenschau
ist gleichzeitig ihr" grandioser Abschluß : Der Durchbruch des
Geschwaders schwerer deutscher Seestreikkräfte durch den Ka¬
nal . Wunderbar dramatisch aufgeglieöert wird uns dieses Er¬
eignis gezeigt . Vizeadmiral Ciliax läßt Offiziere und Mann¬
schaften an Deck des FlagUchifses antrere ». Best .mmnng und
Ausgabe wird ihnen mitgeteilt . Die Größe des Augenblicks
spiegelt sich in den harten Seemannsgesicht - rn wider . Dan»
steht man das stolze Geschwader auf der Fuhrt . Die Meer,
enge von Dover ist erreicht. Die Engländer setz-n zum An¬
griff au . Aus unzähligen Rohren bricht das Abwehrfeuer.
Ein Meisterwerk der Kriegsberichter an der Kamera sind die
Aufnahmen vom Abschuß eines englisch ?» Torpedoflugzeu¬
ges . Las man . gefaßt von den Feuerarmen der Leuchtspur¬
munition . schließlich auf die Wellen aufklatschrn sieht.

Jntereffante Aufnahmen zeigt schließlich die neue Wochen¬
schau von den Kämpfen im Eis und Schnee der russische»
Front und zwischen den Felsen in Afrika und der Krim.

Mannheimer Geireidrgrotzmarkt vom 19. Februar : Sämt¬
liche Notierungen unverändert.

Rittei kreuz«raa er Major Mecke gr satter»
Berlin . 17. Febr . In den harten Winke ckämpsen an der

Ostfront kiel bei einem schneidig geführten Angriff der Rit¬
terkreuzträger Major Walter Mecke. Abteilungs -Komman-
deur in einem Panzer -Regiment.

Schon in dem ersten Weltkrieg wurde der Major dreimal
verwundet und war mit den Eisernen Kreuze » 1. und 2.
Klaffe ausgezeichnet worden . Im Polenseldzug führte er »ine
Panzer -Kompanie und erhielt die Spangen zu den Eiserne»
Kreuzen . Als Kommandeur einer Panzer -Abteilung zog er
in den Kampf gegen den Bolschewismus Als der Regiments»
Kommandeur durch schwere Verwundung ausgefallen war,
stand Motor Mecke an der Spitze des Panzer . Regiments und
durchbrach mit ihm in kühnsten Angriffen starke feindliche
Verteidigungsstellungen . Auch jetzt w'eLcr rollten die Pan¬
zer des Majors Mecke bei grimmiger Kälte zum Angriff . Es
gelang , eine wichtige Brücke unversehrt in Besitz zu nehmen,
als plötzlich sein Kampswagen eine unterminierte Stelle pas¬
sierte . lue der Feind zur Explosion brachte. Die ganze Bs-
fatzung fand den Heldentod.

Für enttcheiSenSe Erfolge
Das Ritterkreuz verliehen.

DNB . Berlin . 19. Febr . Der Führer verlieb au ? Vor¬
schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe . Reichsmarfchall
Gormg , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Johann Zemsky.  Gruppenkemmandeur in einem
Sturzkampfgefchwadcr.

Hauptmann Johann Zemsky. am 11. 4. 19L9 in Wien ge¬
boren , hat durch den heldenhaften Einsatz seiner S urzkamvk-
gruppe überragenden Anteil an den Nbwehrkämpsen im
Osten , und erzielte unter vollstem persönlichen Einsatz bei
L00 Frindflügen mit seinen Besatzungen schlachtentscheidend«
Erfolge.

Iran hat wenig Vertrauen zu England.
Ankara . 18. Febr . lieber die Einbeziehung des Iran in

den Sterling -Block finden gegenwärtig britisch- iranische Ver¬
handlung ^! in Teheran statt. Die Verhandlungen werden je¬
doch von iranischer Seite mit einer genössen Reserve geführt,
da man angesich s der Entwickln «» im Pazffik und nach dem
Fall Singapurs immer wen -.qer Vertrauen in die Entwick¬
lung des iranisch -britiichen Handels hat und die britischen
Verbindungslinien nach den Häsen des Persischen Golfes als
binnen kurzem gefährdet betrachtet.

— Gott Dank , daß Manlred ihrer Bitte entsprochen
hatte , daß er Florenz sogleich verlassen hatte ! Nun braucht»
sie doch nicht zu befürchten , daß er mit dem . der ihn um
ihretwillen anseindete , hizr zufammenstieß ! Und wenn er
cs sich anders überlegte , wenn er trotzdem feines Berspre«
chens selber handeln wollte und hierher zurückkehrt«. wen«
die Sorge um sie ihn zurücktrieb ? —

Immer schneller lief sie. Außer Atem erreichte sie schließ¬
lich die Pension . Die Besitzerin kam ihr aufgeregt ent-
gegen.

„Weil Sie nur da sind, gnädige Frau ! Ihr Gatte ist
längst von feinem Besuch beim Arzt zurückgekehrt und fragt
in einem fort nach Ihnen , er ist sehr beunruhigt , weil Sie
iolange fern geblieben find "

„Ich bin nur ein wenig spazieren gegangen ."
Jrmingard stieg die Treppe empor und betrat den klei¬

nen Salon , an den links ihr « nd rechts Mano Horwakhr
Schlafzimmer grenzte.

Er lies erregt aus und ab. Nun blieb er stehen und
blickte ihr entgegen , forschend, zürnend , mißtrauisch.

„Wo warst du ?" M,
„Ich hake mir die Stadt ein wenig angesehen ."
„Du Last es bisher abgelehnt , die Pension zu verlassen,

wenn ich dich einlud"
„Ja , aber heute wollte ich einmal durch die Stadt wan

„Du bist erhitzt . Warum bist du so schnell gelaufen , fetzt
zuletzt wenigstens ?"

„Ich sah nach der Uhr und merkte , daß es weit später
geworden ist. als ich meinte . Da beeilte ich mich, weil ich
mir schon dachte, daß du gleich wieder nervös sein würdest,
wenn ich nicht da bin ."

Mano Horwalh trat dicht zu ihr . er murrte : „Du selber
bist daran schuld Du hast Geheimnisse vor mir : das hast
du mir in München bewiesen . a?s ich dich überraschte , wie
du mit Triers ?» in der Hotelhalle zusammen .aßt ."

„Diese zuiällige Begegnung mit einem früheren Bekam,-
ten Haft du mir nun oft genug oorg - worfen ." Jrmingard
na '-m alle Kraft zusammen , sie sah Horwa 'h vorwurfsvoll
an .' während sie forisuhr . „ich sind ? es geschmacklos, daß du
jene Episode immer wieder erwähnst"

tFortlstz '-ng folgt)
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Unsere Heimat im Wandel der Zeit
Spiegelbild - er letzten hun- ert Jahre
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Der „Euztäier " hatte damals auch schon einen „Brief¬
kasten ". In diesem erschien auf eine Anfrage: „Wildbad.
Wann wird denn in Neuenbürg die Engelwirtschaft eröff¬
net?" am 6. Februar folgende Antwort : „R. B. und A. M.
tu Wildbad. Die Engel-, Bahn-, Strängen - und Kaffee-Wirt¬
schaft wird am 10. d. Mts . beim Käsbaltes eröffnet. Besuch
Wird erwartet. C. Fr . CH. B." - In Nr. 12 heißt cs dann
Im „Briefkasten": „An B.-Engelwirt in Neuenburg. Wie
haißt ? Käsbaltes? wird saubere Kneipe sein. Wenn kein

i Nassauer dazwischen kommt, treffen um 1 Uhr ein B. und wc.
tn W." *

Nicht weniger als sieben Angebote zur Ausleihung von
Pflegschaftsgeldern  erschienen in einer einzigen Nr.
des „Enztäler", die dagegen nur ein einziges Anleihegemcy
aufweist.

*

In der Nr. vom 23. Februar 1867 wird das Jnsleben-
treten der Württembergischen Invaliden st if-
tung  unter höchstem Protektorat S . M. des Königs Karl
amtlich bekanutgegeben Die Fürsorge dieser Stiftung soll
sich neben den Verwundeten auch auf solche württ . Krieger
erstrecken, welche infolge eines Krieges erkrankt oder körper¬
lich beschädigt und deshalb in ihrer Erwerbsfähigkeit be¬
schränkt sind. Ebenso hat >die Unterstützung der Familien
nicht nur auf die Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
und Vermißten oder infolge des Krieges Gestorbenen, sondern
auch auf solche Familienangehörige sich auszudehnen, welche
durch die Vernichtung oder Verminderung der Erwerbsfähig-
keit ihres im Kreige verwundeten oder erkrankten Ernährers
tn hilfsbedürftigerLage sich befinden. Der König, die Königin
Olga und die Königin-Mutter haben der Stiftung je 1000
Gulden überwiesen. Vom Kgl. Kriegsministerium werden
8449 Gulden erwartet und vom Württ . Sanitätsverein eben¬
falls eine ansehnliche, Summe. Da das aber noch nicht reicht,
wenn die Stiftung ihren Zweck voll und ganz erfüllen soll,
wird die Bevölkerung um weitere jährliche oder einmalige
Beiträge gebeten.

Schwann.  Bei einem Brande in Schwann hatten der
Zimmergeselle Johann Beck von Gochsheim, der ledige Fried¬
rich Bnrkle von Feldrennach, Forstwächter Beihl. Zimmer-
geselle Andreas Schwarz, Wagner Jakob Schaible, die Zim¬
merleute Michael, Ludwig und Gottfried Schwarz sowie der
Zimmergelelle Herzog, alle von Schwann, sehr tatkräftige
Hilfe geleistet. Dafür erhielten sie in Nr. 10 des Heimatblattes
eine öffentliche Belobung durch das Ministerium des Innern.

*
Dennach.  Hirschwirtssohn Joh . Phil . Neuweiler von

hier und Bauerstochter Barbara Walz von Langenbrand
laden zu ihrer am 26. und 27. Februar um ,Hirsch" statt¬
findenden Hochzeitsfeier ein. »

Lehmannshof.  Das K. Kameralamt schreibt die
staatseigentümlichenSägmühle-Gebäulichkeiten auf dem Leh¬
mannshof an der Eyach auf Abbruch zum Verkauf aus. Ber-
kaufstermin: 26. Februar 1867.

»
Herrenalv.  Das Oberamt Neuenbürg gibt bekannt:

Die Gemeinde Herrenalb beabsichtigt, in den Albfluß beim
Herrschaftrain ein Wehr einzusetzen, um die Wiesen der Ge- !
meinde bewässern zu können. Wer Einwendungen gegen dieses
Vorhaben zu machen haben sollte, hat dieselben binnen
15 Tagen beim Oberamt schriftlich vorzubringen, widrigen¬
falls er es sich selbst zuzuschreiben hat, wenn spätere Ein¬
wendungen keine Beachtung finden.

*
Unter der Ueberschrtft Neuenbürg und Engelsbrand geben

Ernst Ludwig Müller , Konrads Sohn , Zimmermann, und
Luise Margarete Walz, Rößleswirtstochter. am 25. Februar
bekannt: Verwandte, Freunde und Bekannte erlauben wir
«ns . zur Feier  u n se r e r H o chze i t auf Montag , 4. März,
tn das Gasthaus zum „Adler" in Neuenbürg, Dienstag, 5.
März , in das Gasthaus zur „Traube" in Engelsbrand freund-
lichst und ergebenst einzuladen.

»
Engelsbrand.  Gastwirt Friedrich Mönch aus Kap¬

fenhardt gibt bekannt: Nachdem ich die von mir erworbene
Gastwirtschaft zum „Rößle" in Engelsbrand eröffnet habe,
empfehle dieselbe geehrtem hiesigem wie auswärtigem Pub¬
likum zu geneigtem Besuch. Werde bemüht sein, durch gute

und sorgfältige Bediennuug mein Haus zu einem angeneh-
! men Aufenthalt zu machen.
j Grunbach.  Schultheiß Kloz schreibt folgenden-Turm-
' uhr-Verkauf aus : Wegen Mangel an Raum im neuen Kirchen-
! türm wird die Turmuhr dem Verkauf ausgesetzt. Sie kann
I einer Gemeinde in Betreff ihrer Güte empfohlen werden und
I wird um billigen Preis abgegeben. Lusttragende können die-
! selbe jeden Tag einsehen.
^ -s-

Höfen.  Unter der Ueberschrift Glocken-Verkauf gibt
Schultheiß Leo bekannt: Die hiesige Gemeinde hat eine fehler¬
freie Glocke von etwa 60 Pfund Gewicht zu verkaufen und
wird dieselbe demjenigen zugeschlagen, welcher bis zum 15.
März das höchste Gebot darauf macht. Bemerkt wird, daß
Angebote unter 40 Kreuzer per Pfund keine Berücksichtigung
finden und daß dieselben schriftlich und versiegelt mit der
Aufschrift „Angebot auf Rathausglocke" dem Unterzeichneten
zu übergeben sind. *

Eine Angelegenheit von ganz besonderer Bedeutung be¬
schäftigte damals die Gemüter im ganzen obern Enztal, die
Frage des

Baues der Eisenbahn von Pforzheim nach Wildbad.
Der „Enztäler " hielt seine Leser über den Fortgang dieser
Sache getreulich auf dem Laufenden. So wurde unterm 2.
Februar aus Karlsruhe gemeldet: Seine Königl. Hoheit der
Großherzog haben nach höchster Entschließung äns großh.
Staatsministerium gnädigst geruht, die Zugslinien für die
Eisenbahn von Pforzheim nach Wildbad, wie sie auf den Ge¬
markungen Pforzheim, Brötzingen und Büchenbronn in der
Natur profiliert und abgesteckt ist, als festbestimmt zu er¬
klären und zur Ausführung zu genehmigen in der Voraus¬
setzung, daß hinsichtlich der mit dem Unternehmen in Ver¬
bindung stehenden Aenderungen an Wegen und Wasserläufen
den seitens der Beteiligten gestellten Forderungen und An¬
trägen, soweit sie von der Enteignungskommission für be¬
gründet erkannt und unterstützt worden sind, entsprochen
wird.

Unterm 11. Februar wird dann aus Wildbad  be¬
richtet: Nachdem schon seit einem Jahre mit dem Bahnbau
bis in die Nähe der Stadt vorgrgangen wurde, blieb seither
die nähere Bestimmung der Lage des Bahnhofes  un-
enthüllt. Neuerdings ist nun ein Plan hierüber dem Stadtrat
von der Regierung vorgelegt worden, wonach er in die Nähe
der Gasfabrik zu stehen kommt und ist für dessen Anlage eine
Linie von der Oelmühle bis zur Papierfabrik etwa 10 Mor¬
gen Güter erforderlich. Mit dem Ankauf des Areals soll so¬
gleich begonnen werden. Die Regierung ist bereit, den Bahn¬
hof auch näher der Stadt in die Nähe des Schlachthauses
stellen zu lassen, wenn die Gemeinde die nötige Grundfläche
hiezu unentgeltlich abgibt. Hierfür nun sind die Väter der
Stadt nur insofern gestimmt, als der Staat auch ins Mittel
tritt und der Gemeinde nicht zu viel Opfer aufbürdet. Daß
die Gemeinde durch die Errichtung der Eisenbahn außer¬
gewöhnliche Depensen zu machen hat. die sonst unterblieben
wären, war vorauszusehen und hat sie auch in Rechnung ge¬
nommen, aber zuviel kann ihr auch nicht zugemutet werden.
Es sind hierüber deshalb in einer am letzten Samstag statt¬
gehabten Bürgerversammlung heftige Debatten geführt wor¬
den, wonach man den Bahnhof so nahe wie möglich zu haben
wünscht, während einige sich zu gar keinen Konzessionen Her¬
beilasien wollen. Morgen werden einige K. Bauräte mit dem
Stadtrat Verhandlungen Pflegen und wird sich hiernach das
Resultat bald entscheiden. — Die Erbauung eines neuen städt.
Krankenhausesund Schlachthauses wird nun eine Notwendig¬
keit. Das welsche Dörfle wird bald auch wegen Weiterführung
der Metzgerstraße seiner völligen Auflösung entgegengehen. —
Die Verlegung des Katharinenstifts auf die Seite des frühe¬
ren Gasthofs zum „Adler" ist schon vorgesehen und werden
gegenwärtig an dem betreffenden Platze Spengungen vorge¬
nommen.

Eine Notiz aus Wildbad  vom 14. Februar besagt: Dem
Vernehmen nach haben die gestrigen Dissertationen des Ge¬
meinderats mit dem K. Kommissär Finanzassessor Rank in
Betreff der Bahnhofsfrage zu keiner definitiven Entscheidung
geführt, da die städt. Kollegien das zum Bahnhofskörper not¬
wendige Gelände nicht unentgeltlich, wie verlangt wird, an
Len Staat abtreten, dagegen nun das Krankenhaus gratis
abgeben wollen, wofür sich bei der Abstimmung A der Mit¬
glieder aussprachen. Der K. Kommissär habe sich deshalb sehr
ungehalten über dieselben ausgesprochen, z B. es werde der
Bahnhof eben dann unterhalb .der Papierfabrik angelegt
werden. Wir wollen nun nicht hoffen, daß dies geschieht, da

hierdurch Vas Sraars - wie das Gemeinde-Interesse nicht ge¬
wahrt würden und wünschen nur , daß sich die ungeschickt ent¬
standenen Differenzen doch noch günstig lösen werden, indem
wir noch erwähnen, - aß die möglichste Perception der Ge¬
meinde-Interessen seitens der Kollegien im Sinne der Mehr¬
zahl der Bürger liegt.

Schon vier Tage später kam man zu einer Einigung.
Unterm 18. Februar wird gemeldet: Nach dem heutigen Be¬
schluß der bürgerlichen Kollegien wurden die Forderungen der

i K. Regierung in Betreff des künftigen Bahnhof"? mit großer
>Mehrheit genehmigt. Somit hat die Jutelligeirz der für das
^Wohl Wildbe.ds wirkenden Bürger obgesiegt. Möge daraus
die Regierung ersehen, daß man die von derselben unserem
Badeort gebrachten Opfer zu würdigen weiß. >

Schließlich wird am 20. Februar noch gemeldet: Mit
Herrn FinanzassessorRank ist nun heute Näheres über den
künftigen Bahnhof mit dem Gemeinderat, nachdem dieser die
zum Bahnhof nötigen Bauplätze bewilligt hat, geregelt und
verhandelt worden, wonach wir einen schönen, den hiesigen

!Verkehrsvcrhältmssenentsprechenden Bahnhof erhalten sollen.
Die Regierung hat sich noch zu einigen der Stadt zugute
kommenden Konzessionen herbeigelassen.

-i-
Die Fastuachtszeit wirft ihre Schatten vor¬

aus.  Im „Enztäler " vom 13. Februar erschien folgendes
„Avisl": Der nicht Unterzeichnetebeabsichtigt, auf kommende
Faßnacht eine „Narreir -Zeitnng" herauszugeben und bittet
gediegene Beiträge hiezu unter der AdresseD. Z. Posse restante
Wildbad cinzusenden. Es wird übrigens bemerkt, daß nur
Lokalwitze anständigen Inhalts berücksichtigt und auf Verlan¬
gen nicht honoriert werden können. Beiträge, welche berück¬
sichtigt werden sollen, müssen bis 20. Februar eingesendet sein.

*
Sprollenhaus.  Das Filial Sprollenhaus hatte dem

Gemeinderat Wildbad schon wiederholt die Bitte unterbreitet,
ihm einen eigenen Friedhof  zu errichten, da die Ueber-
führung der Leichen nach Wildbad iramentlich zur Winterzeit
viel Kosten und Beschwerlichkeiten verursache. In seiner Sitz¬
ung vom 20. Februar 1867 hat der Gemeinderat diesem Er¬
suchen endlich zugestimmt und 400 Gulden für die Anlage des
Friedhofes Sprollenhaus bewilligt.

Der Monat Februar 1892 vor 5« Jahren
Am 29. Februar war „Faßnacht", und das war eine

kalendarische Seltenheit:  denn 1808 war das zuletzt
vorgekommen, und es wird sich, so schrieb der „Enztälör" da¬
mals sehr richtig, vor 1960 nicht wieder ereignen.

*
Welch krasser Aberglaube  in der Welt damals

noch vorkam, enthüllt folgende Notiz im Textteil der Nr. 22
des „Enztälers " vom 9. Februar 1892:

Der Obmann der Wiener Rauchfangkehrergehilfen ge¬
laugte in den Besitz folgenden amtlichen Schriftstücks, welches
Eigentum des Bezirks-RauchfangkehrmeistersKarl Wachauer
in Fünfkirchen und an diesen vom 12. Juni 1889 datiert ist:
„Geehrter Herr Wachauerl Am 6. Juni ivar ihr Geselle in
unserm Dorf fegen, und bei dieser Gelegenheit hatte sich ein
kleines Mädchen vor seiner schwarzen Gestalt so erschreckt, daß
es in Krämpfe fiel. Sie werden hiermit aufgefordert, von
dem betreffenden Gesellen ein wenig Kopfhaar sowie ein
Stückchen von seinem Hemd so schnell als möglich uns einzn-
sen-den, damit wir mit diesen Sachen das Mädchen räuchern
und vom Tode retten können. S âbolcs, Komitat Savanya.
am 12. Juni 1889. Georg Csonka, Gemeindevorstand."

»
Conweiler.  Schultheiß Gann  konnte am 8. Februar

seine silberne Hochzeit und zugleich den 45. Geburtstag seiner
Gattin feiern. Aus diesem Anlaß versammelten sich die bür¬
gerlichen Kollegien, viele Bürger und der Gesangverein im
„Rößle", um den allgemein verehrten Ortsvorstand, dem all¬
seitig herzliche Glückwünsche ausgesprochen wurden. Schult¬
heiß Gann dankte in bewegten Worten für das so zahlreiche
Erscheinen. Er betonte, wie er seit seiner 21jährigen Amts¬
tätigkeit in hiesiger Gemeinde (6 Jahre Waldrchner und
15 Jahre Schultheiß) manche erfreuliche, aber auch manche
traurige Erfahrungen habe machen müssen. Dessen ungeachtet
versicherte er aber den Anwesenden, seine ganze Kraft auch
fernerhin für das Wohl der Gemeinde einzusetzen. Weiter
gab der Jubilar einen kurzen Rückblick auf sein Leben: er
bezeichnete es als ein mühe- und kummervolles. Von 15 Kin¬
dern, die der Ehe entsprossen seien, lebten noch 13, wovon
etliche schon erwachsen seien, acht aber mit den Eltern noch
manches Jahr das Brot zu teilen hätten, bevor sie es sich selbst
erwerben könnten. Es sprachen noch Gesangvereinsvorstand
Joh . Bischer und Schullehrer Eisenmann, die den Schultheiß
als gewissenhaften und pünktlichen Beamten Priesen Mit
Freude — so schließt der „Enztäler " seinen Bericht — darf die
Gemeinde auf diesen vom Gesangverein durch Chorvörträge
verschönerten Ehrenabend zurückblicken. (Fortsetzung folgt.)
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Zum Staatsbegräbnis für Dr. Tvdk.
Di« Aufbahrung des Ncichsministers Dr. Todt tu der
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Der Staatsakt für NeichSmlnister Dr Todt.
Der Führer während seiner Gedenkrede für seinen ireuen Mitarbeiter.

PK .-Ausnahme : Kriegsberichter Eitel Lange (Wb ).
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